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Telegramme der Danziger Zeitung. 

Coblenz, 18. Juli. Das heute ausgegebene 
Bulletin über das Befinden der Kaiſerin lautet: 
Die Reconvalescenz ſchreitet regelmäßig, aber ſehr 
langſam fort. Der an der Operationsſtelle befind⸗ 
liche, in mäßige Tiefe führende Gang zeigt die 
günſtige Abſonderung und wird ſich erſt nach der 
vollſtändigen Abſonderung kleiner Gewebstheile 
fchließen. Trotz der zunehmenden Kräfte bleiben 
mancherlei kleine Störungen zu bekämpfen; die 
Schwankungen des allgemeinen Befindens ſind für 
die nächſte Zukunft deshalb noch nicht ausge⸗ 
ſchloſſen; der Zuftand im Allgemeinen iſt jedoch 
nach den Umſtänden ein befriedigender. 

Kiel, 18. Juli. Die engliſche Flotte, von dem 
deutſchen Geſchwader begleitet, trat Vormittags 
10 Uhr die Heimfahrt an. Prinz Heinrich hatte 
ſich an Bord des „Hercules“ eingeſchifft. Prinz 
Wilhelm begleitete das engliſche Geſchwader an 
Bord der „Grille“ und kehrte Abends nach 
Potsdam zurück. 


— 


Der Ruin der deutſchen Landwirthſchaft. 


Der conſervative „Hamburger Correſpondent“ 
ſetzt ſeine ſchon erwähnten unter obiger Ueberſchrift 
erſcheinenden Artikel in ſeiner neueſten Nummer 
fort. Wir können uns nicht verſagen, den zweiten 
derſelben hier in extenso folgen zu laſſen. Derſelbe 
wird ſicher mit Intereſſe auch von Denen geleſen 
werden, welche, wie auch wir, mit den darin aus⸗ 
geſprochenen Anſichten hier und da nicht einer Mei⸗ 
nung ſind. Hervorgehoben mag auch noch werden, 
daß dieſer Artikel aus der Kenntniß der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſe in Nordweſtdeutſchland 
heraus geſchrieben iſt, alſo nicht auf die land⸗ 
wirthſchaftlichen Verhältniſſe aller Gegenden Deutſch⸗ 
lands Anwendung finden möchte. 

„Diejenigen“, ſchreibt der „Correſp.“, „welche ſtets 
die gedrückte Lage der deutſchen Landwirthſchaft im 
Munde führen, und jo der „N. A. 3.“ Gelegenheit 
gegeben haben, das Schreckbild eines völligen Ruins 

erſelben an die Wand zu malen, ſtützen ſich mit 
ihren Klagen anf die große Concurrenz, welche in 
Folge der Verbeſſerung der Verkehrsmittel vom Aus⸗ 
lande her unſerer Landwirthſchaft den werde; 
na durch die Ausbreitung des Eiſenbahn⸗ 
netzes in Nordamerika und die ſtarke Vermehrung 
der deeaniſchen Dampfſchifffahrt wird die Einfuhr 
von Getreide und ſonſtigen Lebensmitteln von dort 
her immer mehr erleichtert und die aus dieſem 
Umſtande abgeleitete Conſequenz iſt, daß durch eine 
künſtliche Vertheuerung dieſer Zufuhren mittelſt der 
Auflegung von Einfuhrzöllen der deutſchen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Production die Concurrenz erleichtert 
werden müſſe. Die Verbeſſerung der Verkehrs. 
mittel alſo iſt das eigentliche Kreuz, das jetzt auf 
der Landwirthſchaft Europa's und ſpeziell Deutſch⸗ 
lands ruht, und ſomit bekämpft werden muß. 
Direct wird natürlich Niemand von ſich bekennen, 
daß er ein Gegner der Verkehrserleichterungen ſei, 
aber thatſächlich iſt doch das Beſtreben, durch Auf⸗ 
legung von Zöllen die Zufuhr von einem Lande nach 
dem anderen einzuschränken, nichts Anderes als ein 
Verſuch, die Reſultate der Entwickelung des Verkehrs⸗ 
lebens ſelbſt zu hemmen. Hat die deutſche Land⸗ 
wirthſchaft hierzu gegründeten Anlaß oder hat ſie 
nicht vielmehr bisher ſelbſt den größten Vortheil 
von der Verbeſſerung der Verkehrsmittel gehabt? 
Um dies zu unterſuchen, müſſen wir einmal im Geiſte 
uns um ein Menſchenalter zurückverſetzen, in jene 


‚ Des Erfinders Erbe. 

Roman von Frances Burnett. 
(Fortſetzung) 
Siebentes Kapitel. 

Die Schenke „WHO’D HA’ THOWT IT“ 
„Man ſollt's kaum glauben“, fagte Be Briarley 
im Geſpräch über ihren Beſucher zu ihren Nachbarinnen, 
„man ſollt's kaum glauben, daß er'n Arbeiter iſt. 
datt gemeint, er gehört hinter'n Ladentiſch etwa im 
Tuchladen oder ſonſt 'nem feinen Geſchäft. Er würd' 
das ſchmucken jungen Menſchen abgeben in 'nem 

oſchen Tuchrock und mit blauer Halsbinde. Aber 8 
—.— er denkt nicht hoch genug von ſich ſelbſt. Er 
rl, uns ins Haus und ſetzt ſich da hin und läßt 
ſich icht er Jenny was vorſchwatzen und erzählt ihr 
Geſchichten aus Büchern, fo einfach als wenn das 
nichts un könntes micht jeder andere junge Menſch 
auch thun könnte. Aber das if feine ſchwache Seite; 
er weib nie bezug aus fich ſelon zn machen.“ 

„Ben Frau Brrarley hörte Murdoch zahllofe Ger 

über Haworth, die di Pee 

ſchichten übel die dieſen in einem ſehr be 

denklichen a G bel ug den 
„2 giebt nicht viele ſolche Leute wie Ha icht 
viele“, ſagte die gute Frau. „Der Frick ſich gi A 
Menſch noch Teufel. Wenn man De was der da 
oben in feinem großen Haufe für'n Leben führt, da 
könnten nem anfländigen Menſchen die Haare zu 
Berge ſtehen. Eh er das Haus baute, ging er ge⸗ 
wöhnlich nach London oder nach Mancheſter, wenn er 
ſich mal ’nen luſtigen Tag machen wollte, aber jetzt 
macht er hn ſich hier, und dann wird da oben ge⸗ 
trunten und gepraßt und n Aufwand getrieben, und 
Leute find da, die ji vor ſich ſelbſt ſchämen ſollten. 
Ich wund're mich nur, daß er ſich nicht fürchtet, allein 
in ſeinem Hauſe zu bleiben, wenn die wieder fort ſind.“ 
Indeſſen war aus dem einen oder dem anderen 
Grunde das Haus während der erſten ſechs Monate 
der Bekanntſchaft Murdoch's mit feinem Eigenthümer 
ruhig genug Haworth gab ſich ganz und gar der 
eitung ſeiner Fabrik hin. Er brachte Pläne zur 
us führung, die er ſchon vorbereitet batte zu einer 
Zeit, als er noch nicht die Macht in Händen hatte, 


und bei allen 9 Poſtanſtalten des 
oder 


jr ſehen bekommt. 


Zeit, in welcher Eiſenbahn und Dampfſchifffahrt erſt 
am Beginne ihrer Entwickelung ſtanden. 

Welches war zu an es der vierziger Jahre bie 
Lage der deutſchen Landwirthſchaft; welche Preiſe 
vermochte ſie damals für ihre Producte zu erzielen? 
Eine uns vorliegende Tabelle ergiebt, daß damals, 
nach jetzigen Uſancen umgerechnet, der Weizen in den 
verſchiedenen Provinzen Deutſchlands je nach der 
Lage an den Hauptverkehrsadern (Flüſſe und Meer) 
65—110 Mk., der Roggen 50 — 90 Mk., der Hafer 
30—60 Mk. per 1000 Kilogramm, Butter 30 bis 
50 Pf., Rindfleiſch 15—32 Pf. pr Pfd. koſtete. 
Damit vergleiche man die heutigen Preiſe: Weizen 
210 —250 Mk, Roggen 180-235 Mk., Hafer 


140—190 Mk. per 1000 Kilogramm, Butter 
0,90—1,50 Mk., Rindfleiſch 0,60 — 1,40 Mk. 
per Pfd. 


Man kann annehmen, daß die vegetabiliſchen 
Producte etwa aufdas Dreifache, die animaliſchen 
auf mehr als das Vierfache des damaligen Preiſes 
geſtiegen ſind, und zwar lediglich in Folge der ein⸗ 
getretenen Verbeſſerung der Verkehrsmittel. Jene 
Provinzen, in denen damals wegen Mangels an 
genügenden Verbindungen in günfligen Jahren die 
landwirthſchaftlichen Hauptproducte kaum einen Werth 
hatten, wurden allmählich aufgeſchloſſen und ver⸗ 
mochten ihr Getreide, ihr Vieh, ihre Butter, Speck, 
Eier u. ſ. w. zunächſt an die größeren Städte und 
dichter bevölkerten Provinzen, dann aber über See 
nach England u. ſ. w. zu Preiſen abzusetzen, von 
denen ſie früher keine Ahnung gehabt hatten. Für 
die Landwirthſchaft war das ein Segen, aber für 
die ſtädtiſche Bevölkerung hatte das Ding, nament⸗ 
lich je größere Dimenſionen der Export über die 
Grenze hinaus annahm, ein ganz anderes Geſicht. 
Hier trat eine rapide fortſchreitende Vertheuerung 
der Lebenshaltung auf das Doppelte und Dreifache 
ein, welcher eine Steigerung der Arbeitslöhne und 
des gewerblichen Verdienſtes in ſehr viel lang⸗ 
ſamerem Tempo folgte, ſo daß namentlich die ärmere 
ſtädtiſche Bevölkerung ſehr ſchlimme Zeiten durchzu⸗ 
machen hatte. 
damals die Vortheile der Verkehrs- Verbeſſerungen 
in vollem Maße genoſſen, namentlich dadurch, daß 
110 89 Zu u dem Auslande die dortigen 

euerſten rkte a Producte nur 
dam ber zicht Tanbbuerhen Ilkohfhen Feb 
rung überließ, wenn dieſe bereit war, dafür im 
Verhältniß eben ſo hohe Preiſe anzulegen, wie 
das Ausland ſie zahlte. Die Erfolge dieſes Auf⸗ 
ſchwunges der Landwirthſchaft liegen klar vor 
Augen. Man vergleiche die Wohnungen und 
Wirthſchftsgebäude, die Kleidung und d ganze 
Lebenshaltung der damaligen landwirthſchaft⸗ 
lichen Bevölkerung mit der Jetztzeit, ſelbſt in den⸗ 
jenigen Gegenden und bei denjenigen Klaſſen, die 
am meiſten über den gegenwärligen Druck der Lage 
lagen, und man wird das damalige Bild in dem 
gegenwärtigen nicht wieder u erkennen vermögen. 

Jetzt nun hat dieſe Verkehrsentwickelung einen 
Punkt erreicht, wo die frühere Bewegung der land⸗ 
wirthſchaftlichen Producte eine Umkehr erfährt und 
ausländiſches Getreide, Fleiſch, Butter ꝛc. in Deutſch⸗ 
land eingefuhrt werden. Da ſoll nun die deutſche 
Landwirthſchaft ſofort in ſolche Nothlage gerathen 
ſein, daß die „N. A. Z.“ ſogar von dem völligen 
Ruin derſelben zu ſprechen wagen kann. 

Iſt denn das wirklich wahr, iſt denn wirklich 
der landwirthſchaftliche Betrieb nicht mehr im 
Stande, ſeinen Mann zu ernähren? Man weiſt 
uns auf die große Zahl der Subhaſtationen 
hin, auf die vielen Fälle in denen Beſitzer 
PPP ͤ ccc TE ag 


und wachte mit ſcharfem Auge über ſeine Intereſſen; 
die entidicvenfen Male in der Fabrik fahrn 
genöthigt, ſich zur Arbeit zu bequemen. Die Kühn⸗ 
heit ſeiner geſchäftlichen Unternehmungen machte ihn 
bald weit und breit bekannt. Schon nach Verlauf 
des erſten Halbjahres hatte ſich Haworth's Eiſenwerk 
einen proben Namen gemacht. 

Als Murdoch um dieſe Zeit eines Morgens in 
die Fabrik kam, fand er ſämmtliche Arbeiter in der 
fröhlichſten und ausgelaſſenſten Stimmung. Die 
Faullenzer und Widerwilligen machten ein Geſicht, als 
wollten ſie ſagen: „Mag der Teufel arbeiten, wir 
haben's heut nicht nöthig.“ Eine Art von Demora⸗ 
liſation ſchien in der Luft zu liegen. 

„Wo iſt Haworth?“ fragte er Florham, welcher 
die fröhliche Stimmung der Uebrigen nicht zu theilen 
ſchien. „Ich habe ihn noch nicht geſehen.“ 

Nein, das glaub' ich“, lautete die Antwort; 
vund's wird auch wohl 'ne Weile dauern, eh Ihr'hn 
Geſtern Abend iſt 'ne ganze Ges 
ellſchaft aus London angekommen. 8 ſoll mal 
wieder, n luſtiger Tag gemacht werden und's wird 
wohl ne Weile dauern und bunt hergeben, eh’ fie 
genug haben.“ 

Früh am nächſten Morgen kam Haworth in 
gibe Eile in feiner Kaleſche zur Fabrit und hielt 

ch kurze Zeit in ſeinem Geſchäftszimmer auf. Ehe 
er wieder aufbrach, begab er ſich in den Maſchinen⸗ 
raum und ſprach mit Murdoch. 

„Brauchen Sie teen etwas aus meinem Haufe 
— irgend etwas von Büchern, meine ich?“ fragte er 
mit einem Anflug von rauhem Bravado in ſeinem 
Auftreten. 

„Nein“, antwortete Murdoch. 

„Nun gut, dann bleiben Sie einmal ein paar 


Tage Mare 5 
ährend „dieſer paar Tage“ 

Broxton in einem Zuſtande der e mute 
allen denen, die nicht ganz ſtandfeſt waren, begann 
ſich ein ſtarker Hang bemerflih zu machen, den 
günſtigen Augenblick in leichtſinnigſter Weise zu be. 
nutzen. Wie ihr Herr und Meiſter, ſo wollten auch 
fie ſich „einen guten Tag machen“, und ihre Frauen, 
mit dem unvermeidlichen Baby auf dem Arm, ſtanden 


Die deutsche Landwirthſchaft hat 


Bevölkle⸗ 
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Juli. 
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Pächter nicht mehr im Stande ſeien, ſich 
dem von ihnen cultivirten Lande zu halten, und 
räge herauszuwirthſchaften, bei denen ſie nicht 

nur beſtehen, ſondern auch noch etwas erübrigen 
können. Zugegeben, alle dieſe Fälle kommen vor, 
aber nicht zugegeben, daß ſie Folge der amerikani⸗ 
chen Zufuhren find. Ganz weſentlich haben zu 
ihnen die mit der geſliegenen Prosperität jo außer⸗ 
ordentlich veränderten Lebensgewohnheiten der länd⸗ 
lichen Bevölkerung beigetragen. Zu jener Zeit, die 
* als Ausgangspunkt unſerer Vergleichung heran ⸗ 
gezogen haben, war der Bauer ſein erſter Arbeiter 
und die ganze Familie einſchließlich der Hausfrau 
al ihm dabei getreulich, ſei es auf dem Felde, 
ſei es in der Wirthſchaſt; eine zahlreiche Familie war 
ür den Landmann ein Segen, denn er beſaß damit um 
o mehr zuverläſſige Arbeiter, die an dem Gedeihen 
des Oaueſtandes ein directes Intereſſe hatten. Das 
i in nur zu vielen Fällen jetzt anders geworden; 
die Arbeit, welche früher der Hausvater und ſeine 
amilie ſelbſt thaten, ift jetzt von baar zu bezah⸗ 

Dienſtboten und . zu verrichten. 

Ganz ähnliche Verhällniſſe findet man unter 
den größeren Grundbeſitzern. Früher, als die Stadt 
entfernt und ſchwer zu erreichen war, lebte der 

herr Sommer und Winter auf ſeinem Landſitze, 

ar ſein eigener Inſpector und Rentmeiſter und 
kam nur bei ſeltenen, beſonderen Veranlaſſungen 
1 die Stadt. Heute iſt faſt von jedem Gutshofe 
us eine größere Stadt in wenigen Stunden, ja 
ſtunden zu erreichen, und die Folge iſt, daß 
frühere feſte Verhältniß zwiſchen dem Guts⸗ 
beſizer und feinem Grund und Boden ſich mehr und 
ahr lockert, daß der ſtädtiſche Luxus auf das Land 


nzt wird. 5 £ 8 

Da, wo die Dinge nicht einen derartigen Gang 
nommen haben, wo der Bauer noch ebenſo, wie 
Vater, den Pflug und die Senſe führt, wo der 
Gutsherr ſelber noch nach dem Rechten ſieht, da 
ohnt der landwirthſchaftliche Betrieb noch ebenſo 
gut, wie früher. Namentlich aber da, wo der Land⸗ 

mn, Gutsherr oder Bauer, auf von den Vätern 


er rb em Boden ſitzt und nicht von einer mitererbten 


uldenlaſt erdrückt wird, verſpürt man vom heran · 
inden Ruin nicht das Mindeſte, wenn er nicht 
irthſchaftlichkeit ſich herunterbringt. 
d id Diejenigen daran, die 
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eine 
Stande ift, für das mitzuübernehmende Inventar 
baare Zahlung zu leiſten, wenn er alſo vor Allem 
die Hypothekenzinſen für eine übermäßige Ver⸗ 
ſchuldung heraus wirthſchaften joll, bevor er für feinen 
Unterhalt und ſeinen Gewinn einen Pfennig zu er⸗ 
übrigen vermag, ſo wird ſeine Lage bald eine ſehr 
bedrängte ſein und der Ruin nicht ferne ſtehen. 
— EEE EEERENEREERSNEZUGn 
vor den Hausthüren umher, ihr unglückliches Schickſal 
beklagend und mit nicht eben zarten Ausdrücken die 
neueſten Vorfälle beſprechend. 

„Nun ſeh' nur Einer, Alle in Sammet und Seide!“ 
Her fie; „und Schminke und Federn! Die unver⸗ 
* mt Dinger! 's iſt nur zu verwundern, daß ſie 

ch nicht ſchämen, ihre Geſichter zu zeigen! 'n netter 
Meiſter, dieſer Haworth, um Leute unter ſich zu haben!“ 

Eines Abends ging Murdoch noch in ſpäter Stunde 
aus; unterwegs traf er Jenny, die, in ihr großes 
Tuch eingehüllt, ſchnellen Schrittes durch die Straße 
eilte. l b g 

„Wo ich hingehe?“ erwiderte ſie, in ſcharfem Ton 
feine Frage wiederholend. „Wo ich hingehe? Nun 
in die Wirthshäuſer geh' ich, um Vater zu ſuchen — 
da geh ich hin. Seit Tagesanbruch heute Morgen 
hab' ich ihn nicht geſehen, und er hat die Wohnungs⸗ 
miethe und's Geld für die Sterbekaſſe bei ſich.“ 

Ich werde Sie begleiten“, ſagte Murdoch. 

Er ging mit ihr und ſie machten nun die Runde 
durch die Bere des Städtchens, bis fie endlich 
zu einer anſcheinend recht luſtigen Schenke gelangten, 
auf deren weiß geſtrichenem Fenſter die zweideutige 
Inſchrift WHO D HA’ THOWT IT? „Wer hätts 
gedacht?“ zu leſen ſtand. 

Ein wüſter Geſprächzlärm, begleitet von dem Ton 
einer Geige, ließ ſich vernehmen und ein ſtarker Geruch 
von Bier vermiſcht mit Tabacks qualm machte ſich be 
merklich. Jenny öffnete mit einem plötzlichen Ruck die 
Thür und trat ein, während ihr Begleiter folgte. 

Ein unſauberer, lürmender Nenſch ſtand ſchwankend 
vor einem Tiſch, eine Thonpfeife in der Hand ſchwin⸗ 
gend und eine Rede haltend. * 

Der Arbeiter“, fagte er. „Man ſpricht viel zu 
viel vom Arbeiter. Iſt's nicht ſchon genug, ein Arbei⸗ 
ter zu ſein, ohne daß man noch dazu von dem vor⸗ 
nehmen Herren jahraus jahrein daran erinnert wird? 
Wenn nur die vornehmen Herren nicht ſo viel reden 
und mehr thun möchten! Man gebe und weniger 
Bibl'otheken und Volksbildungsſchriften, und nor 
Lohn — und mehr Feiertage — und — und mehr 
Bier! Dahin — der Arbeiter fireben, das iſt 
meine Anſicht — und ich bin 'n Arbeiter!“ 

„Hört! Hört!“ ſchrie der Chorus. „Hört!“ 
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Nach einer ziemlich intimen Kenntniß ländlicher 
Verhältniſſe, namentlich im nordweſtlichen Deutſch⸗ 
land, kann ruhig behauptet werden, daß der 
wirklich befeſtigte, von 28 und ſorg⸗ 
ſamen Leuten, Bauern oder Gutsbeſitzern, be⸗ 
wirthſchaftete Grund und Boden — und dieſer 
bildet, gottlob, ja noch die große Mehrheit — 
auch jetzt noch in ganz guten Verhältniſſen daſteht 
und keineswegs ſeinem Ruin entgegentreibt. 
Drückende Verhältniſſe aber finden ſich, Unglücks⸗ 
fälle natürlich ausgeſchloſſen, meiſtens nur 
da, wo der Fleiß und die Genügſamkeit früherer 
Zeiten Lebensanſprüchen haben Platz machen müſſen, 
zu deren Befriedigung Grund und Boden niemals 
ausgereicht hätte, oder, wo aus ungenügenden 
Mitteln landwirthſchaftliche Betriebe übernommen 
ſind, die überhaupt nur bei einer Reihenfolge guter 
Jahre ſich halten laſſen, aber bei Mißernten und 
—.— Schickſalsſchlägen ihren Eigenthümer ruiniren 
müſſen. 

Eine Landwirthſchaft, welche, wie die deutſche, 
eine Kundſchaft in unmittelbarſter Nähe hat, die zu 
ihrem Lebensbedarf mehr verbraucht, als die in⸗ 
ländiſche Bodencultur zu liefern vermag, kann nie⸗ 
mals in dauernde Bedrängniß kommen, weil ſie vor 
jeder aus ländiſchen Concurrenz immer den Vortheil 
der größeren Nähe ihres Abſatzmarktes voraus hat, 
und in denjenigen Producten, welche friſch ver⸗ 
zehrt werden, überhaupt Feine Concurrenz hat. 
Je nach guten oder ſchlechten Jahren wird ſie ſich 
mehr oder weniger gut ſtehen, wie dies bei allen auf 
Erwerb angewieſenen Volksklaſſen der Fall iſt, aber 
ſie hat gewiß keine Urſache ſich in Klaſſenfeind⸗ 
ſchaft Dineinbasen zu laſſen, oder den Glauben 
in ſich aufzunehmen, es 2 1 diejenigen in be⸗ 
wußter Weiſe auf ihren Ruin abgeſehen, welche 
wünſchen, daß der nun einmal zur Ernährung 
der Bevölkerung unentbehrliche, nur vom Auslande 
heranzuſchaffende Zuſchuß an den wichtigſten 
Nahrungsmitteln nicht auf künſtliche Weiſe 
vertheuert oder gar zurückgehalten werde. Die 
deutſche Landwirthſchaff, welche ihrer Zeit und auch 
jetzt noch ſo große Vortheile aus der Vermehrung 
und Verbeſſerung der Verkehrsmittel gezogen hat 
In 1 0 1 0 Bis ie Re 5 wenn 
jetzt m en dieſer Verkehrsmittel namentlich 
die ärmeren Volksklaſſen unſeres Landes diejenigen 
Lebensmittel vom Auslande erhalten, welche ſie 
ſelbſt nicht mehr zu liefern vermag. 


N Deutſchland. 

Berlin, 17. Juli. Obſchon es heißt, daß das 
Auswanderungsweſen von Reichs wegen geieklig 
geordnet werden ſollte, verlautet doch nichts Sicheres 
über die jedenfalls einzuleitenden richtigen Vorarbeiten. 

nzwiſchen muß bemerkt werden, daß bie preußiſche 

taatsregierung im Mai 1853 das von ihr über die 
Beförderung von Auswanderern mit den Kammern 
vereinbarte Geſetz hat verkünden laſſen, das doch 
auch den gewünſchten Erfolg nicht gehabt hat und 
überdies die preußiſche Verfa ungs⸗Urkunde (Art. 11) 
die Auswanderungs freiheit doch immer noch gewähr⸗ 
leiſtet. Beengende und beſchränkende Vorſchriften 
werden aber auch jetzt zu nichts führen. — Das deutſche 
Reich hat bekanntlich jüngſt die Fürſorge für die 
Wittwen und Hinterbliebenen ſeiner Beamten 
allerdings gerade nicht zur Genugthuung der Geſammt⸗ 
heit derſelden geordnet und damit, wie man ange⸗ 
nommen, ein Vorbild für die künftigen preußiſchen 
Verhältniſſe gegeben. Nichtsdeſtoweniger verlautet 
nichts, weder über eine zeitgemäße durchgreifende Um⸗ 
geſtaltung, noch über die Aufhebung der nunmehr 
104 jährigen allgemeinen Wittwen⸗Verpflegungs⸗ Ans 
ſtalt, von welcher ſchon unter Camphauſen's Ver⸗ 


Inmitten der Pauſe, welche auf dieſe beifälligen 
Zurufe folgte, ließ ſich plötzlich mit erſchreckendem 
Lärm eine einzelne Stimme vernehmen. 
„Hört! Hört!“ 
Es war der alte Briarley, der unerwartet aus 
einem Bierſchläſchen erwacht war und ſich, obgleich 
tlich überraſcht ſig hier zu finden, veranlaßt fühlte 
einer Beiſtimmung Ausdruck zu geben. 
Jenny zog ihr Tuch ſoweit in die Söhe, daß fie 
ſich wenigſtens einigermaßen frei bewegen konnte, und 


trat 0 Ihn ie Hope ö 

„Hier biſt du alſo?“ ſagte ſie. „Ich wußte ja, 
daß du hier ſein würdeſt. Du wirſt uns noch Alle 
vor der Zeit ins Grab bringen, eh' du anders wirft. 
Komm' mit nach Haufe, eh du noch unſere letzten 
Groſchen angebracht haſt.“ x 
Ihr Vater kam 2 zum Bewußtſein, daß er 
ihr freundlich zulächelte. f 2 

„'s iſt Jenny“, ſagte er; „'s iſt Jenny. Stör 
nicht die Verſammlung, Jenny. in gleich zu 
— 4 Mußt'n Arbeiter nicht unterbrechen, Jenny. 

’ der Knochen und's Mark des Landes. Heda! 
noch'n Schluck Bier!“ g 
Murdoch beugte ſich über ihn und berührte ſeine 
Schulter. 
f Sie thäten beſſer, nach Hauſe zu kommen“, 
agteßer. 

; er Mann ſah mit einem nichtsſagenden Blick zu 
ihm auf, aber ſchon im ee Augenblick leine ſich 
der abſichtlich übertriebene Ausdruck wiederkehrenden 
Bewußtſeins auf ſeinem Geſicht. ‘ 

„s ift der "Merikaner”, jagte er; „s iſt Mundoch. 
—4 uns 2 'ne Rede über 2 arte fark Beſten! 
rex im Tone trunkenen Behagens fort. 
Alsbald erhob ſich von allen Seiten ein wüſter 
Lärm. Die letzten Worte waren laut genug ger 

rochen worden, um von l 

— Gehe Gedanke erſchien allen Theilnehmern 


i i 8 dem Arbeiter noch 
gesch e ez che ſich um und wandte ſein 


der Geſellſchaft zu. 


waltung einmal die Rede geweſen. Daß die ge- 
nannte Anſtalt auf heute nicht mehr haltbaren Grund⸗ 
ſätzen beruht, iſt anerkannt, ebenſo, daß ſie eben nur 
Wittwen eine Art von Verſorgung gewährt. Erſt 
vor kaum zwei Jahren iſt ein neues een auf⸗ 
geſtellt worden, daß zuerſt von der veränderten Civil⸗ 
Hands. Geſetzgebung überhaupt nur flüchtig Notiz ge⸗ 
nommen, ſonſt aber gerade nach dieſer Richtung viel 
zu wünſchen übrig läßt. Dabei erfordert dieſe Wittwen⸗ 
ul wie bekannt, einen recht bedeutenden Staats⸗ 
zuſchuß. 5 
J. Berlin, 17. Juli. Unter den Liberalen 
Mecklenburgs herrſcht eine Einmüthigkeit, welche 
den Sieg verheißt. Dieſelbe trat auf der in dieſen 
Tagen in Roſtock abgehaltenen Verſammlung des 
liberalen Landes wahlvereins zu Tage. Die Dis⸗ 
cuſſion wurde durch ein Mitglied der Fortſchrittspartei, 
Herrn Banary, eröffnet, welcher betonte, ein 
mächtiger Einzelwille im Reiche habe es dahin ge⸗ 
bracht, daß die politiſche 3 bei vielen 
Parteien ein Gegenſtand ſchmählichen Schachers ge⸗ 
worden. Die liberalen Parteien hätten ſich von 
ſolchem Schacher mit wenigen Ausnahmen freigehalten, 
ja ſelbſt bei denen, die mit Bismarck ſo weit zu gehen 
entſchloſſen waren, als irgend möglich, ſei nun die 
Ueberzeugung erwacht, daß es beigen müſſe: „Bis 
hierher und nicht weiter! Angeſichts dieſer erfreulichen 
Thatſache gelte es für alle Liberalen, möglichſt einig 
in den Wahlkampf einzutreten. Das müſſe und werde 
auch in Mecklenburg der Fall ſein; nicht darauf komme 
es an, welcher liberalen Schattirung dieſer oder jener 
Candidat angehöre, ſondern darauf, ob er zuver⸗ 
läſſig liberal ſei. Profeſſor Baumgarten betonte 
beſonders die kirchliche Frage und machte den 
Liberalen den Vorwurf, daß ſie dieſelbe hinter 
andern habe ee laſſen. Die kirchliche 
Gefahr habe noch keineswegs ihren Höhepunkt erreicht. 
Werde doch fal fort und fort mit einem Papſt ver⸗ 
handelt, der fälſchlich als ein friedlicher bezeichnet, der 
in Wahrheit die Incarnation des tiefſten Haſſes gegen 
den Proteſtantismus ſei; habe doch die vom Fürſten 
Bismarck ausgegebene Parole vom chriſtlichen Staat 
ze diejenigen Parteien gekräftigt, deren Wirkſam⸗ 
eit unauflöslich verbunden ſei mit dem Andenken an 
jene Schmach von Olmütz, die erſt durch drei blut⸗ 
teiche Kriege getilgt werden konnte. — — Moritz 
Wiggers nahm die Liberalen gegen den Vorredner 
in Schutz. Indem man liberalerjeits für politiſche 
ge gekämpft, ſei man auch für die religiöſe 
ewiſſensfreiheit thätig geweſen, denn die eine Frei⸗ 
IH bedinge die andere. Daher komme es in erfter 
inie darauf an, daß man die politiihe Freiheit des 
Einzelnen zu ſchützen ſuche gegen das Beſtreben, die All⸗ 
gewalt des Staates auf den verſchiedenſten Gebieten des 
öffentlichen und des Privatlebens einzuführen. Man 
möge bedenken, wohin dieſe Allgewalt führe. Sei erſt 
die wirthſchaftliche Freiheit eingeſchränkt, ſei die 
Induſtrie in weſentlichen Zweigen verſtaatlicht, ſam⸗ 
melten ſich die Kapitalien vorzüglich bei den oberſten 
Spitzen des Reiches — wo bleiben dann die perſön⸗ 
lichen Freiheiten überhaupt? Ein anweſender Erb⸗ 
pächter mahnte dann noch die liberale Partei — und 
das kann fie ſich auch anderwärts geſagt fein laſſen — 
ſie möchte die Wahlfragen nicht wie früher allzu 
wiſſenſchaftlich behandeln, ſondern namentlich die ma⸗ 
teriellen Intereſſe der Handwerker und der kleineren 
Grudbeſitzer in gemeinverſtändlicher Weiſe zu 
vertreten ſuchen. Es wurde darauf die Candidaten⸗ 
frage verhandelt: Im erſten Wahlkteiſe wird Dr. Witte: 
Roſtock (Seceſſioniſt) aufgeſtellt; im zweiten 
handelt es ſich um die Entſcheidung zwiſchen mehrer en 
nationalliberalen Candidaten; im dritten wollte man 


M. Wiggers (Fortſchritt U lei 
ggers (Fortigritt) aufſtellen, ber. leider end 


ſchieden ablehnte, man ſucht nun na 
Candidaten; im vierten hat man einen e Gerichts⸗ 
beamten in Ausſicht genommen, will ſich jedoch noch 
über deſſen Stellung zu den Steuerfragen vergewiſſern; 
im fünften lehnt Prof. Baumgarten eine Wiederwahl 
ab; man denkt an die Aufftelung Delbrücks; im 
ſechſten an die von Pogge⸗Roggow. Ob die beiden 
Letzteren annehmen werden, iſt noch nicht bekannt. 

* Der „Hamburger Correſpondent“ ſteht auf 
kathederſocialiſtiſchem Standpunkt und ſympathiſirt 
durchaus nicht mit den deutſchen Gewerkver⸗ 
einen und noch weniger mit Dr. Max Hirſch. Aber 
das Vorgehen des Herrn Stumm nöthigt auch das 
conſervative Hamburger Blatt, für Beide gegen den 
Gewalthaber von Neuenkirchen einzutreten. Es ſchreibt 
u. A.: „Der Erlaß des Großinduſtriellen Stumm an 
die Arbeiter ſeiner Betriebe verdient es, in perpetuam 
rei memorlam aufbewahrt und künftigen Geschlechtern 
dereinſt als Belegſtück für den politiſchen Bildungsr 
zuſtand gewiſſer Genoſſen unſerer vielgepriefenen Tage 
und als Erklärungsſtück für die Leidenſchaftlichkeit 
vorgelegt zu werden, mit welcher der vierte Stand 
feinen Emancipations. Kampf geführt hat. In den 
nämlichen Tagen, in denen die deutſche Reichsregierung 
für geboten hielt, mit der Beſeitigung der ges 
gründeten Beſchwerden des Arbeiterſtandes Ernſt zu 
C P ĩ˙»-» A TERRTET RTCIRTOE. 


„Ihr Alle kennt mich genügend“, ſagte er, „um 

zu wiſſen, ob ich ein Mann bin, der gern Reden hält, 

oder nicht. Ich weiß über Amerika nichts zu ſagen, 

und wenn ſch etwas zu jagen wüßte, würde ich es 

nicht hier ſagen. Vortheil bringt's Euch nicht, wie 
hr's hier treibt; der einfachſte Mann unter Euch hat 
erſtand genug, ſich das ſelbſt zu ſagen.“ 

Alsbald erhob ſich ein neuer Lärm, diesmal des 
Unwillens. Der Redner mit der langen Thonpfeife 
— er war offenbar der Führer der ganzen Geſell⸗ 
ſchaft, — gab in voller Erregung ſeinen Abſcheu und 
ſeine Dan kund. gel-, 

„Das iſt 'n netter Kerl“, ſchrie er; „in netter 
Kerl! Der will nichts mit uns zu t un häben. Er 
iſt 'in Arbeiter von der Sorte, die überall blos zu⸗ 
ſehen und Klavier ſpielen oder gar Bilder malen. 
Zum Henker mit Merika! Der iſt ja jetzt ſchon feiner 
als Haworth ſelbſt. Haworth macht ſich doch hin und 
wieder 'mal 'nen luſt' gen Tag, wie ſich's gehört, aber 
der hier — — Biet ihm 'mal Einer 'in Glas Bier 
an und ſeht 'mal zu, was er ſagen wird.“ 

Offener Abſcheu ſtand auf jedem Geſicht geſchrieben, 
aber Niemand zeigte fi zu dem erwähnten Act der 
Gaſtfreundſchaft bereit. Briarley war inzwiſchen wieder 
eingeſchlafen, fortwährend vor ſich hinmurmelnd! 
Merlin get was von es BER ME 7 A, 

geben. Jenny, ſetz Dir'n Hut auf, ſetz Dir'n 

Hut auf Bine , ſetz Hut auf, ſetz 
it Hilfe ihres Begleiters ſchaffte ihn Jenny 
aus dem Zimmer und führte ihn nach j u 
„Die halbe Wohnungsmiethe ift fort“, ſagte fie, 


nachdem ſie die Taſchen ihres 
Kamin niedergeſetzt, 155 wo er Al 8 
ſoll's Sterbekaſſengeld Pre e Ye 


err Briarley ſchüttelte mit kläglichem Ausdruck 


en Kopf. 
„8 Sterdekaſſengeld!“ fagte er. „Ja wohl, 'ne 
ER Geſchichte für'n armen Kerl, ſich's Bier vom 
unde abzudarben, um wöchentlich ſo und ſo viel 
Groſchen für ſeinen Sarg zu bezahlen — fein ſchönes 
Geld unnütz fortzugeben für'n Ding, daß er bei Leb⸗ 
zeiten niemals gebrauchen kann. Mir, macht ſchon 
der Gedanke daran kein Vergnügen. 8 if ſchlimm 
genug, daß man am Ende in das Ding reinkommen 
muß, ohne daß man ſich's noch jeden Sonnabend vor 
die Thür ſchleppen läßt und für'n Aus putz d'ran 
zollweiſe bezahlt.“ (Fortſ. folgt.) 


Plymouth. 


Ra 


machen, hat ein erklärter Anhänger dieſer Regierung, 
der zugleich einer der größten Induſtriellen gui 
lands iſt, ein Manifeſt gegen die Gewerkoereine (und 
zwar gegen die Hirſch⸗Dunker'ſchen Ableger derſelben) 
erlaſſen, das als in feiner Weiſe unvergleichliches 
Prachtexemplar parteiiſcher wa kapitaliſtiſcher 
Bevormundungsſucht und politiſcher Urtheilsloſigkeit 
bezeichnet werden kann. An Verſündigungen gegen 
die Wahrheit, an Verdächtigungen politiſcher Gegner 
und an Schmähungen gegen die rühmlichſten Errungen- 
ſchaften der Neuzeit iſt in unſern Tagen Erhebliches 
wa worden. An dem Maßſtabe des Stumm'ſchen 
rlaſſes gemeſſen, erſcheinen die von Ultramontanen, 
Agrariern, Antiſemiten u. ſ. w. angeſtellten Verſuche, 
8 auf den Kopf zu ſtellen und 
Namens egoiſtiſcher Sonder⸗Intereyen den Intereſſen 
Anderer in den Weg zu treten, indeſſen wie bloße 
Kindereien. Mit kecker Stirn und am hellen Lichte 
wird behauptet, daß die die Elite des britiſchen 
Aebeiterſtandes umfaſſenden, um den focialen Frieden 
und die Wohlfahrt der arbeitenden ae Groß⸗ 
britanniens hochverdienten Trade- unions loße Ver 
brecherſchulen ſeien! Einer Vergeſellſchaftung, der 
England und Schottland die Abwehr der eommu⸗ 
niſtiſchen Propaganda nnd die Lahmlegung der Inter, 
nationale zu danken haben, die in einem der cidiliſir⸗ 
teſten Länder der Welt eine anerkannte Macht bildet 
und als Beſitzerin wohlerworbener Millionen eminenten 
Einfluß übt, und deren Inſtitutionen ſeit Jahr und 
Tag das Studium und den Gegenſtand des Neides 
der hervorragendſten National⸗Oekonomen des feſten 
Landes bilden, — einer ſolchen Vereinigung wird die 
Beſchuldigung an den Kopf geworfen, daß ſie weit 
über das Maß ſocialdemokratiſcher Verirrungen hinaus⸗ 
ſchreite und vor den gewaltthätigſten Verbrechen nicht 
zurückſchrecke! In Deutſchland und Frankreich hat die 
Socialdemokratie unaufhaltſame Fortſchritte gemacht, 
weil die Arbeiter dieſer Länder es zu gewerkverein⸗ 
lichen Organiſationen nicht zu bringen v ten... 
Schlägt die deutſche Großinduſtrie ſolche Wege ein, 
ſo hilft ſie Gefahren groß ziehen, gegen welche 
Socialiſtengeſeze und Belagerungszuſtands⸗Ver⸗ 
kündigungen A e nicht zu helfen vermögen 
und die in der Conſequenz zum Klaſſenkriege 
oder — zum Staatsſocialismus führen müſſen.“ 
* [Schiffsbewegungen.] (Das Datum vor dem 
Orte bedeutet Ankunft daſelbſt, nach dem Orte Ab⸗ 
gang von dort) Glattdeck Corvette „Ariadne“ 25/4. 
Coquimbo 21/5.) 22/5. Caldera 23/5. — 27/5, Cobija 
oder Puerto la mar 27/5. — 29/5. Iguique. (Poſt⸗ 
ſtation: Plymouth.) Kanonendoot „Delphin“ 30,4. 
Norderney. — Letzte Nachricht aus Emden 31/5. 
(Poſtſtation: bis 29/7. Helgoland, vom 30/7. ab 
Tönning.) Kanonenboot „Drache“ Wilhelmshaven 
30/5. — 1/7. Hull 477. — nach Wilhelmshaven. 
(Poſtſtation: 1 Aviſo „Falke“ Wilhelms⸗ 
haven 7/7. — 10/7. Thurſo 11/7. — 107, Wick 
12/7. — 15/7. Wilhelmshaven. Glattdeck Corvette 
„Freya“ 30/4. Hongkong. — Letzte Nachſcht von 
dort 18/6. (Poſtſtation: Aden.) Aviſo „Habſchs“ 5/4. 
Auckland 13/4. — 28/4 Apia. (Poſtſtatton: Auckland 
auf Neufeeland.) Gedeckte Corvette „Hertha“ 10/3. 
Melbourne 27/3. — 19/4. Avia 25/4. — 1276. 
Yokohama. (pPoſtſtation: Hongkong.) Kanonenboot 
„Hyäne“ 12/1. Saluafata 23/3. — 23/3. Apia 30 4. 
— 15/5 Brisbane 26/5. — nach Batavia. da 
Nür 

ang. 


ukders 1606. — 
udland auf 


ſtation: Neu ſeeland.) 


vette „Moltke“ 9/6. Montevideo. öſkſta 
Panama. Kanonenboot „Nautilus“ 11/19. 80. 
Apia 30/3. — 20,4. — Brisbane 1/5. — 11/7. 


Aden. (Poſtſtation: Gibraltar.) Segelfregatte „Niobe“ 
16/6. artmouth 29/6. — 29/6. Portland 30/6. 
— 30/6. Comes 7/7. — 12/7. Chriſtianſand. (Poſt⸗ 
ſtation: bis 19/7. Chriſtianſand, vom 20/7, bis 
28/7. Axendal, vom 297. ab Carlskrona) 
Glattdeck Corvette „Nymphe“ 21/5 Hampton Roads 
27/5. um in den Gewäſſern der Cheaſepeakebay die 
Schießübung mit Geſchützen abzuhalten und demnächſt 
die Weiterreiſe nach Halifax anzutreten. (Poſtſtation: 
Dartmouth in England.) Brigg „Rover“ 28/6, Swine⸗ 
münde — zur Vornahme von Kreuzfahrten (Poſt⸗ 
ſtation: bis 23/7. Swinemünde, vom 24/7. ab 
Neufahrwaſſer.) Gedeckte Coroette 08 13/6. 
Copſtadt. — Beabſichtigte am 18/6 die Reiſe 
fortzufegen. (Poſtſtation: 1 5 Brigg „Undine“ 
27/6. Swinemünde — zur Vornahme von Kreuzfahrten. 
(Poſiſtation: bis 23/7. Swinemünde, vom 24/7. ab 
Neufahrwaſſer.) Glattdeck⸗Corvette „Victoria“ 165. 
Rio de Janeiro 7/6. — nach Montevideo. (Poſt⸗ 
ſtation: Bahia in Braſilien.) Gedeckte Corvette 
„Vineta“ 17/3 Nokohama 30 4. — 165. Hongkong 
18/5. — zur Schießübung nach der Mirsbay. — 21/5. 
Tant 24 5.— 5/6. Singapore 9/6. — nach Cap 
adt. (Poſtſtation: Plymouth.) Kanonenboot „Wolf“ 
21/4 Shanghai. — Letzte Nachricht von dort 27/5. 
0 Hongkong.) Uebungsgeſchwader 12/6. 
eufahrwaſſer 8/7. — 11/7. Kiel (Poſiſtation: bis 
17/7. Kiel, vom 18/7. bis 28/7. Neuſtadt in Holftein, 
vom 29 7. ab Kiel. Der Dampfer „Electra“ mit den 
Ablöſungsmannſchaften der Kanonenboote „Wolf“ und 
„Iltis“ iſt am 27/6. in Port Said eingetroffen. 

* Aus Weſtfalen, 15. Juli. Man macht ſich 
kaum einen Begriff davon, ſchreibt der „Hann Cour.“ 
in welch ſchwungvoller Weiſe an der holländiſchen 
Grenze, in der Gronauer . ne, der Schmuggel 
mit Tabak betrieben wird. Man hatte eine Abnahme 
des Schmuggelns erwartet, als man die Grenzbeamten 
vor einigen Monaten mit ſchnellfeuernden Mauſer⸗ 
Karabinern bewaffnet und ihnen geſtattet hatte, eine 

rößere Zahl von Patronen als früher mit ſich zu 
ühren und je nach Umſtänden von der ſcharf ge⸗ 
ladenen Waffe Gebrauch zu machen. Aber geholfen 
hat das nichts. Wer arbeiten will, kann jetzt genügend 
Arbeit finden. Noth kann alſo, wie man ſonſt wohl 
behaupten hörte, die Triebfeder beim Schmuggeln nicht 
fein. Wenn die Schleichhändler einmal das zwar ges 
fährliche, aber einen meiſt lohnenden und ziemlich 
müheloſen Gewinn bringende Gewerbe betreten, können 
ſie der ehrlichen Arbeit keinen Geſchmack mehr abge⸗ 
winnen. Die Grenzbeauten haben Bez Dienſt; 
ſie thun aber ihre Schuldigkeit in vollem Maße. In 
der vorigen Woche fand ein Treibjagen in der 
Gronauer Gegend auf Schmuggler ſtatt, und es ge⸗ 
lang, zwei ganz geriebene Kunden feſtzunehmen. Das 
will etwas ſagen, wenn man bedenkt, wie unendlich 
viele Schleichwege den Schmugglern zu Gebote ſtehen, 
mit welch peinlicher Vorſicht ſie auftreten und welche 
wirkſame 1 The ihnen durch gleichgeſinnte Ein- 
wohner zu eil wird. Ja, es iſt Harakteriſtiſch 
genug, daß von dieſen Leuten, die gern ihren häufigen 

irchenbeſuch ſehen laſſen und als fromme, gläubige 
Katholiken gelten wollen — der Ultramontanismus 
ſpielt ja in jener Gegend eine dominirende Rolle — 
das Schmuggeln gar nicht als etwas fo Verwerfliches 
angeſehen wird, daß ſie dadurch ihr Gewiſſen be⸗ 
ſonders beſchwert fühlen ſollten. Da gäbe es für die 
ja ſo viel vermögende Geiſtlichkeit ein ſchönes Stück 
Culturarbeit zu thun, das ſich der Mühe lohnte. Für 
die Behörden aber, glauben wir, dürfte die Erwägung 


] 


aus ſchauten, 


nahe liegen, ob nicht durch entſprechende Vermehrung 


des zu kleinen Grenzbeamten⸗Perſonals dem Uebel 
wirkſamer geſteuert werden könnte. 

Hamburg, 16. Juni. Der Termin für den Ablauf 
der auf der Reiherſtieg Schiffswerfte und Maſchinen⸗ 
fabrik im Bau befindlichen Reichs⸗Corvette iſt von 
der Admiralität zu Berlin auf den 20. Auguſt feſt⸗ 
geſetzt worden. 

Ital 


ien. 

Rom, 13. Juni. Der Correſpondent der „K. 3.“ 
giebt einen Bericht über die Vorgänge bei der Bei⸗ 
ſetzung der Leiche Pins’ IX., nach welchen die 
erften telegraphiſchen Berichte ſehr übertrieben find. 
Er ſchreibt: Geſtern Abend um 8 Uhr wurde die 
Peterskiiche geſchloſſen und man begann in Gegen» 
wart des Domcapitels die Abräumung der Mauer, 
hinter welcher die Leiche des verſtorbenen Papſtes lag. 
Dieſe wurde herausgehoben, vor einen Altar geſtellt 
über ſie die Gebete der Abſolution geſprochen. Der 
todte Papſt ruht bekanntlich in einem Sarg von 
Tannenholz, wo man zu ſeinen Füßen nach alter Sitte 
drei Börſen, jede mit 32 Münzen in Gold, Silber 
und Kupfer, und eine in Blech eingeſchloſſene Per⸗ 
gamentrolle mit der Geſchichte ſeiner Thaten nieder⸗ 
gelegt hat. Der erſte Sarg ſteht in einem zweiten 
von Blei, dieſer in einem dritten von Nußbaumholz; 
man überzeugte ſich von der Idemnität der beiben 
äußeren Särge und der Unverletzheit der Siegel, welche 
den Bleiſarg verſchließen. Nach Beendigung dieſer 
Ceremonie wurde der Sarg auf den Leichenwagen 
gehoben und mit den Sammtdecken behängt, welche 
ſeit Innocenz III. dazu gedient haben, die vaticaniſche 
Loggia zu ſchmücken, wenn der Papſt den großen 
Segen gibt. Dann ſetzte ſich der Zug in Bewegung; 
zu Wagen folgte ihm der Pfarrer des Vaticans, eine 
Deputation des Domcapitels und der Majordomus 
des regierenden Papſtes als Vertreter der Erben 
Pius“ IX., die apoſtoliſchen Protonotare, welche den 
Akt über die Beiſetzung aufzunehmen hatten, und die 
Karoſſen einiger römiſcher Prineipi. Auf dem Peters⸗ 
platze ſchloſſen ſich ihnen die Mitglieder der katholiſchen 
Vereine Roms mit brennenden Kerzen an, etwa 500 
Perſonen, darunter auch einige Frauen. Die vaticani⸗ 
ſchen Blätter hatten erſt geſtern Nachmutag gegen 
6 Uhr die Nachricht gebracht, daß die Ueberführung der 
Leiche in der vergangenen Nacht ſtattfinden ſollte; 
dennoch war ganz Rom auf den Beinen, und 
auf dem Wege, den der Zug paſſiren mußte, 
drängte ſich eine gewaltige Menſchenmenge, eingekeilt 
in den engen Gaſſen, aufgepflanzt auf Küchentreppen und 
freien Plätzen, fpazierend und rauchend auf der breiten 
Via Nationale. Die Clericalen hatten ihre Anhänger 
erſucht, die benutzten Straßen zu illuminiren; man 
ſah nur eine geringe Zahl von Laternen in den Fenſtern, 
wo aber die Leiche vorbeikam, da öffneten ſich öfter 
die Läden und die Inſaſſen brachten brennende Kerzen 
zum Vorſchein; vielleicht hatten ſie es nicht gewagt, 
ihre Beleuchtung lange vorher auszuſtellen, weil ſie 
fürchteten, die . möchte ihnen die Scheiben 
einwerfen. Die Polizei witterte offenbar Unfug, alle 
Gaſſenecken waren mit Gensdarmen beſetzt, vor dem 
Zuge und hinterdrein ſchritten Dutzende von Poliziſten, 
und an manchen Stellen ſah man Gruppen von 
Offizieren und hinter ihnen Soldatenpelotons in den 
Nebenſtraßen. In der That, ſchon jenſeits der 
Engelsbrücke wälzte ſich hinter dem Zuge eine 
Anzahl von Leuten her, dem Ausſehen nach theils 
Studenten, theils jüngere und ältere Gafjenjungen, 
die pfiffen und Viva lalia ſchrien, fangen und 
fuori i moecoli (heraus mit den Carnevalslichtern!) 


e riefen, während clericale Stimmen auch ihrerſeits ein 


“ > S rei en 


Worikempf, auf der Piazza ag Geſu kam es zur | 


erſten Prügelei; Reſultat: ein Liberaler mit der Kerze 
über den Kopf gehauen, ein Kerzenträger dito mit 
dem Stock. Die Polizei führte einige der Ruheſtörer 
in Arreſt, wozu die Umſtehenden vergnügt ſchreien und 
pfeifen. Auf der Piazza Venezia neue Prügelei; ein 
Poliziſt ſchlug ſo gefährlich mit nacktem Säbel um 
ſich, daß ſeine eigenen Vorgeſetzten ihn verhaften 
ließen, um Unheil zu verhüten. Während ſo 
das hintere Ende des Zuges in eine Katzbalgerei 
ausartete, ſchritt das andere immer in demſelben 
zaſchen Tempo voran, das ſchauluſtige Volk 
rannte in einiger Entfernung hintendrein, ſchrie 
Evviva, meiſt ohne hinzuzufügen, wer da leben ſollte, 
fang die Garibaldi Hymne und das beliebte Volks 
lied Biondina cara addio, kurz, es rumorte mit 
augenſcheinlicher Skandalluſt, aber ohne die Abſicht 
eines ernſthaften Angriffs. Die große Menge des 
Publikums verhielt ſich blos zuſchauend. Die Polizei 
ermahnte, verhaftete einige Dutzend von beiten Seiten 
und ſprengte die Lärmenden gelegentlich auzeinander, 
aber vernünftiger Weiſe ohne von den Waffen Ge⸗ 
brauch zu machen. So gings bis nach Maria Maggiore 
hinauf, wo die Liberalen ſich meiſtens zurückzegen, 
weil das Vergnügen lange genug gedauert hatte, und 
dann bewegte ſich der ſtark verdünnte Zug nach dem 
Kirchhofe von San Lorenzo. Dort erwartete ihn außer 
den ſubetlon renden Cardinälen und Geiſtlichen eine 
große Anzahl von Clericalen, und dort, mehr unter 
fi, ſollen ſie auch Exxiva il papa re und dergleichen 
erufen haben. So kam die Leiche des armen alten 
Pius unter liberalem und ultramontanem Skandal 
zur Ruhe. In der demokratiſchen „Capitale“ leſen wir 
eben, daß das römiſche Volk eine große Demonſtration 
gegen die herausfordernde Frechheit der Clericalen ge⸗ 
macht habe, die da mit nächtlichem Fackelzug eine 
päpftliche Kundgebung hätten verüben wollen, und in den 
päpſtlichen Blättern werden wir ohne Zweifel neben 
rührenden Bemerkungen über die Treue der geleitenden 
Anhänger du da politiſche Abhandlungen hören, 
welche beweiſen, daß die Freiheit der Kirche in Italien 
thatſächlich ein leerer Schall und daß die Frömmigkeit, 
wenn ſie keine wirkliche Souveränetät hinter ſich hat, 
den brutalen Angriffen des Pöbels ausgefegt iſt. In 
Wirklichkeit war die Sache auf beiden Seiten nichts weniger 
als mügbiß, Kerzenträger, Folgemänner des Herzogs 
Salviati, die mit verbiſſenen Geſichtern plärrend im 
Geſchwindſchritt daherzogen und nach der Gelegenheit 
ihrer Demonſtration Reſpect zu ver⸗ 
ER en, waren keineswegs erbaulich, und die radicalen 

ummler, die meist in einiger Entfernung hinterdrein 
johlten und von Zeit zu Zeit in den Leichenzug hin⸗ 
eindrängten, um Krawall zu machen, waren es no 
weniger. Das römiſche Reich vertraten ſie offenbar 
nicht; dies ſah durchweg ruhig zu und hielt ſich 
neutral, als ob es emp fände, daß auf beiden Seiten 
wenig Ehre zu holen ſei. 

Rußland. 

Petersburg, 15. Juli. Der „Now. Wremä“ 
ſchreibt man vom Don, daß ungeheure Heu⸗ 
ſchreckenſchwärme das Land zu ele beginnen. 
Obgleich jetzt das ganze zweite und Theile des dritten 
Aufgebots ausgerückt ſind, um durch Vergraben der 
Heuſchrecken in Gruben den Feind zu bekämpfen, ſo 
hilft das doch wenig. Wenn heute Unmengen des 
ſchädlichen Inſectes vertilgt ſind, ſo haben morgen 
5 größere Mengen die Lücken wieder gefüllt. Die 
örtliche Bevölkerung, beſonders der Zimlänskiſchen 
Stanitza, iſt ſehr beſorgt um ihre Saaten und bes 
fürchtet deren vollſtändige Vernichtung. Schuld an 
der ſtarken Verbreitung der Heuſchrecken iſt jedenfalls 
die ungenügende Ausführung der getroffenen Anord⸗ 
nungen. Obgleich die Vertilgungsarbeiten am 1. Juni 


in Angriff genommen wurden und 25 000 Rubel 
deſignirt waren zum Ankauf der nöthigen Inſtrumente, 
ſo war zur rechten Zeit weder die nöthige Anzahl 
Arbeiter zur Hand, noch die Vertilgungswerkzeuge in 
Stand geſetzt, ſo daß die beſte Zeit zur Vertilgung 
des gefräßigen Inſectes nutzlos verſtrich und das 
Land jetzt die Folgen zu tragen haben wird. 

„Auch in den bisher, Dank den dort tonan⸗ 
gebenden Deutſchen, friedlichen ruſſiſchen O ſt ſee⸗ 
povinzen machen ſich jetzt Symptome einer Gährung 
bemerkbar. Unter den von kuſſiſch⸗ nationaler Seite 
gegen die Deutſchen verhetzten lettiſchen und 
eſthniſchen Bauern ſcheint eine Agitation zu 
herrſchen, welcher es nicht an drohenden Anzeichen 
fehlt. Die Städte Dorpat und Reval wurden jüngſt 
durch Brandlegungen in Alarm verſetzt, und die 
Eſthen halten erregte Zuſammenkünfte, wo die Agrar⸗ 
frage beſprochen wird. Dem „Golos“, welcher mit 
heuchleriſchem Bedauern eine Schilderung dieſes — 
wie er ſagt — „unerfreulichen Bildes“ entwirft und 
mit allerlei das deutſche Element ziemlich un⸗ 
verblümt verdächtigenden Abhifsvorſchlägen auf⸗ 
wartet, entgegnet die deutſche „Petersburger 
Zeitung in folgender Weile: „Wer trägt die 

schuld an dieſem „unerfreulichen Bilde“, an 
dieſen „ſchlimmen Zeichen?“ Wer hat unausgeſetzt 
die Bauern der Oſtſeeprovinzen, die ſich bei normaler 
agrariſcher Entwickelung eines ſteigenden Wohlſtandes 
erfreuen, aufgehetzt und aufgeſtachelt? Wer hat 
unermüdlich den Haß gegen die Gutsherren, gegen 
die Gerichte, gegen die Paſtoren, mit Einem Wort 
gegen Alles, was unter den Begriff Autorität fällt, 
geſchürt? Wer hat, trotz anderweitiger rühmlicher 
Vertretung der Gewiſſens freiheit, ſogar die lutheriſche 
Confeſſion ſchlecht zu machen geſucht, weil Deutſche 
ſie in's Land getragen? Wer in den letzten Jahren 
die Politik, die ein bedeutender Theil der ruſſiſchen 
Preſſe und ihre Helfershelfer im Lande gegen die 
baltiſchen Bauern getrieben, verfolgt hat, wird nicht 
im Unklaren darüber ſein, wo die Urſache der jetzigen 
„unerfreulichen“ Aufregung zu ſuchen iſt.“ : 

Intereſſant wird aus Wolhynien berichtet, 
daß die nihiliſtiſche Agitation unter den Bauern nicht 
allein ungeſchwächt fortbetrieben wird, ſondern auch 
einen Erfolg zunächſt dahin gehabt hat, daß fi 
rutheniſche Landvolk gegen die deutſchen Colo⸗ 
nien gewandt und mehrere derſelben gänzlich aus⸗ 
geplündert hat; kaum haben die Coloniſten in eiliger 
Flucht Rettung des nackten Lebens gefunden, denn die 
in Raſerei gerathene Maſſe drohte alles zu zerſtören. 
Die Urſache, weshalb gerade gegen die Deutſchen ge⸗ 
wühlt wird, iſt einfach genug: fie find durch Fleiß 
und Sparſamkeit zu einigem Beſitz gelangt, die Um⸗ 
ſturzprediger haben alſo leichtes Spiel, wenn ſie den 
Bauern einreden, der Kaiſer habe befohlen, die 
Deutſchen zu vertreiben und ihr Eigenthum an ſich zu 
nehmen. Die Behörden entwickelten denſelben Grad 
von Leiſtungsfähigkeit, durch den ſich das offizielle 
Rußland im Kampfe mit dem Nihilismus ſo aus⸗ 
zeichnet. 


Amerika. 

Waſhington, 15. Juli. Der Waſhingtoner Be⸗ 
zirks-Anwalt hat folgende Darſtellung der Thatſachen, 
die ſich bei der jüngſten Unterſuchung in Betreff des 
Mordverſuchs gegen den Präſidenten heraus⸗ 

eſtellt haben, veröffentlicht: „Der Angeklagte Guiteau 
am am 6. März er. nach Washington, und friſtete 
bis zum Tage des Verbrechens von ſeinem Witze ein 
precäres Daſein. Er entwarf den Mordplan am 
18. Mai, und borgte ſich, da er mittellos war, von 


einem Bekannten 15 Dollars unter dem Vorgeben, 


damit feine Logis Rechnung zu bezahlen. 

deſſen kaufte er ein Piſtol und den dazu nö 

Sede Demnächſt fing er an ſich 
hießen nach der Scheibe zu üben, bis er ji 


Stati 


von 
der Tragweite und Genauigkeit der? h 
überzeugt hatte. Dann ſuchte Guiteau täglich nach 
einer Gelegenheit, um den Präſidenten zu erſchießen. 
Er folgte ihm in die Kirche und ſaß nahe einem 
Feten durch welches er am nächſten Sonntag 

eneral Garfield in den Kopf zu ſchießen beſchloß; 
aber der Präſident reiſte am Sonnabend von 
Waſhington nach Longbranch Auch bei dieſer Gelegen. 
heit wartete Guiteau auf der Eiſenbahnſtation, um das 
Attentat auszuführen; aber der Präſident erſchien 
am Arme feiner Frau, und Guiteau verſchob fein 
Vorhaben, weil er fürchtete, der Schreck könne Frau 
Garfield tödten. Bei anderen Gelegenheiten lauerte 

uiteau auf einen geeigneten Moment zur Aus führung 
ſeines Vorhabens, wenn Präfident Garfield ausging 
oder fuhr. Er trug Sorge, daß die Waffe zu jeder 
Zeit in gutem . war, und bei zwei Gelegen⸗ 
heiten, als er ſeines Erfolges ſicher zu ſein glaubte, 
hatte er einen Wagen gemiethet, welcher ihn nach 
dem Gefängniß bringen ſollte. Während dieſer ganzen 
Zeit erregte er niemals Argwohn, und ſchließlich ger 
lang es ihm ſein Vorhaben auszuführen.“ 


Danzig, den 19. Juli. 


den Len ante Zunächſt hält Herr allge Neus 


it treten, wird angenommen, denſelden na 
6 Monaten nach adgelegter Prüfung Verdandepapiere 
auszuhändigen. ommt die Frage zur Erörterung, 
in wie welt ſich angeſichts des Neichs⸗Innungsgeſetzes 
Aenderungen im Verbande ergeben. Mit Befriedigung 
conftatirt der Vorſitzende, daß die flatutartichen = 


immungen des Verbandes, ſeit 10 Jahren 
eier Verein geübt, ſämmtlich in dem neuen 
Selen enthalten find, Beſonders wird die ob⸗ 
ligatoriſche 


Prüfung d linge begrüßt. Das 

Präſtdium wird ermächtigt, lit ergebende Ver⸗ 

ee ag einzelner Beſtimmungen felbftitändig zu 
edtgen. 

»Der altkatholiſche Pfarrer Grunert in Königs⸗ 
berg wird im Laufe ae Woche hier eine private 
Abendmahlsfeier für Altkatholiken bezw. die in der 
römiſch⸗katholiſchen Kirche vom Abendmahlsgenuſſe aus 


das 


affe hinreichend 


| 


wir 
ſchränkt bleiben. 
b. Der 


d lediglich auf den Kreis der 


daß das von ihr uns 
Geſellſchaften, die wir 
roßen Anzahl der von Herrn 


wellen 4 Thiere zugleich in der 
denen der vom Herrn Wul 


Der ſpaniſchen Künſtler 
am 


03 


chen Intermezzos. 

8 aan) In dem Berichte aus Konitz vom 
16. Juli über die Gerichtsverhandlung gegen den Poſt⸗ 
vorſteher Plagens iſt der Schlußſatz ausgelaſſen. Der⸗ 
ſelde lautet: „Der Gerichtshof konnte 
Schuld des Angeklagten nicht überzeugen und ſprach 


denſelben frei.“ 


rückgewieſenen Katholiken abhalten. Die lirchliche Feier 


Circus Wulff hat in den letzten Vor⸗ 
flelungen wiederum manches Neue gebracht, 
mehr die Direction vorführt, um fo mehr zeigt es ſich, 
hier Gebotene von den beſten 
eſehen haben, nicht übertroffen 
b iſt. Das Letztere gilt beſonders von den Leiſtungen der 
N Director Wulff vorge⸗ 
ührten, in Freiheit dreſſirten Pferde, von denen zu⸗ 
Arena erſcheinen, und 
ff und ſeiner Gattin in der 
bohen Schule gerittenen Pferde. Auch die Productionen 
Gebrüder Tereza am Trapez und 
alancirten Reck übertreffen das meiſt bisher hier 
Geſehene. Vorzügliches leiſten auch die Komiker Herren 
Gebrüder Huline in ihren muſikaliſchen und humoriſti⸗ 


Theilnehmer be⸗ 


und je 


angeordnet. 


ch von der 


G. Marienburg, 17. Juli. In der letzten Nummer 


der „D. Z.“ wurde der Wortlaut einer Annonce des 
v. Minnigerode wiedergegeben 


. 


eitenſtück zu dieſer Erklärung bilden die jüngft auch in 


5 


der „D. berichteten Vorgänge 
Berliner HT Dort x 


einer großen 


conſervativen Ringes zu. 
ich veranlaßt ſah, von dieſer 


r und ſeine 


lbing= 
= dee Berliner halten, daß fie 


vergeſſen haben, 
welche 
in 
nicht zu Worte gekommen ſind? 


fürchtet, die gemäßigt 
Candidatur auch ihrem W 


mach haben ſcheint. 


us dem kleinen Werder, 18. Jull. Bei einem 
Tanzvergnügen in Thtergart geriethen einige Arbeiter 
in Streit, welcher in Thätlichketten ausartete und wobei 
ein Knecht derart mit Meſſern bearbeitet wurde, daß er 
den erhaltenen Verwundungen bald darauf erlegen 
— Die Kleine Werder⸗Commune hat in ihrer geſtrigen 
itzung beſchloſſen, das vor Kurzem in Sommerort ab⸗ 
gebrannte Krug⸗Etabliſſement wieder aufzubauen. 
Der Bau ſoll baldtgft ausgeſchrieben 8 
1 
unter den Chauſſeearbeitern in 
3. berichtet wurde, iſt nunmehr 
als erlojhen anzusehen, dagegen treten jetzt Erkrankungen 
an Dipbtberitis in verſchiedenen anderen O 


-w- Aus dem Kreiſe Stuhm 
Typhusepidemie f 5 
Tiefenſee, von der ſ. 


er: er häufiger auf. 
Zeichr 


tige G 


* 


1 altung Danzig⸗ 
Dirſchaner Propinzialchauſſee Kon 
Danzig bis St. Albrecht find für diereg 
Etatsjahr noch 60 Cbm. feiner und 
388 Cbm. grober geſiebter Kies erforder⸗ 
lich; zur Vergebung dieſer Materialien 
babe ich einen Licitationstermin auf 
Montag, den 25. Juli er., 
2 Nachmittags 2 Ur, 
in der hieſigen Landes⸗Bauinſpection 
Langgarten 33) anberaumt, zu welchem 
Lieferungsluſtige mit dem Bemerken ein⸗ 
geladen werden, daß die Bedingungen 
im Termine jelbft bekannt gemacht 
werden ) 
Danzig, den 12. Juli 1881. 


Der Landes⸗Bauinſpeetor. 
Breda. 


Oeffentl. Zuſtellung. 


Die Aktien⸗Zuckerfabrik Lieſſau in 
Lieſſau, vertreten durch die Rechts⸗Anwälte 
Martiny und Syring zu Danzig klagt 
gegen den Kaufmann J. A. Mootz aus 
einem Wechſel vom 24. Juni 1881 mit 
dem Antrage auf Zahlung von 488 Mk. 
und 6 Prozent Zinſen ſeit 24. April 
1881, ſowie 6,50 Mk. Proteſtkoſten und 
3,96 Mk. als geſetzliche Proviſion und 
Portoauslagen und ladet den Beklagten 
zur mündlichen Verhandlung des Rechts⸗ 
ſtreits vor die Kammer für Handels⸗ 
ſachen des Königlichen Landgerichts zu 
Danzig auf den 27. September 1881. 
Vormittags 9 Uhr, mit der Aufforderung, 
einen bei dem gedachten Gerichte zuge⸗ 
laſſenen Anwalt zu beftellen. 

Zum Zwecke der öffentlichen Zuſtel⸗ 
lung wird dieſer Auszug der Klage bes 
kannt gemacht. (103 

Danzig, den 6. Juli 1881. 


Kannenberg, 
Gerichtsſchreider des König Landgerichts. 


Bekanntmachung. 


ı unfer Tirmenregiſter iſt heute bei 
„IJ. Mierau“ (No. 810 


; 


übergegangen, welcher 
unveränderter Firma fortſetzt. 

Demmächſt it ebenfalls beute in 
daſſelbe Regiſſer sub, No. 1178 m 

| Firma „J. Mierau“ bier und als 

deren Inhaber der Kaufmann Arthur 
Bernhard Falk hier eingetragen 
worden. 5 

Danzig, den 14 Juli 1881. 
Königliches Amtsgericht X. 


K 
Zwangs verſteigerung. 
Die dem Kaufmann Max Roeſſel 
| zu Marienburg gehörigen, in Marien: 
urg belegenen, im Grundbuche von 
Marienburg Band 3 Bl. 81 und 107 
verzeichneten Grundſtücke ſollen 
am 23. September 1881, 
Vormittags 10 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle im Zimmer 
o. 1 im Wege der Zwangs vollſtreckung 
verſteigert und das Urtheil über die Er⸗ 
theilung des Zuſchlags 
am 27. September 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 
Es beträgt der Nutzungswerth, nach 
welchem die Grundſtücke zur Gebäude: 


1 
4 ER 


wurde 
Candidat der vereinigten Antifortfchrittler ebenfalls Herr 
o Minnigerode aufgeſtellt und zwar gegen den 
Anzahl von Mitgliedern dieſer Coalition. 
Es kam zu widerwärtigen, ſtürmiſchen 
ſervativ⸗clericale Abg. Cremer gab auf die 
des bekannten Anliſemiten Dr. Henrict die Exiſtenz eines 
Dieſe 5 
aßte ab rlinern fo wenig, daß Hr. v. Minnigero 
paßte aber den Berl ſo 9 Ege 55 
candalöſen Vorgänge beobachten 
hen. die e . Anhänger natürlich völliges 
chweigen. Sollte nun dieſer Herr die Wähler des 
Marienburger Wahlkreiſes für ſo viel harmloſer 
ſich die Ueberrumpelung 
durch den in der conftituirenden conſervativen Wähler: 
verſammlung conſtatirten biefigen „conſervativen 
ruhtg gefallen laſſen würden? Sollte 
* daß diejenigen conſervativen Elemente 
in jener Verſammlung eine andere Candidatur 
Aus ſicht genommen hatten, er sin er 1 
CH e ängſtliche Ge⸗ 
fliſſentlichkeit, mit welcher die Anhänger 3 v M. 
die begründeten Gerüchte von einer andern con⸗ 
ſervativen Candidatur in das Reich der Fabel zu 
verweiſen ſuchen, aeigt uns zur Genüge, 
onſervativen würden mit Freuden 
die Gelegenheit ergreifen, durch Aufſtellung einer andern 
illen Ausdruck zu verſchaffen. 
Mag es nun immerhin die Abſicht des Hrn. v. Minnigerode 
lein, ſich ſeinem „alten“ Wahlkreiſe „wiederum zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen“, ſo dürfte doch Manches dafür ſprechen, 
daß man diesmal die Rechnung ohne — die Wähler ge⸗ 


uhm weg b K “A hen 0 . 
en mehrerer Kraukbeitsfälle der letztbe⸗ 

teten Art die Stadtſchule geſchloſſen werden. — 

Das geft e er, welches bier mit einer unge⸗ 


feuer veranlagt werden find: 1050 dl 
und 600 aaa er find die 


Ein heiteres 


in dem zweiten 
bekanntlich als 


Willen 


Scenen; der con⸗ 
Provocation 


K Krankheiten 
Ring“ 
man vielleicht 
ausſterben. 


daß man 


Juli Die 


geſelle Aurelius 
Ritter, 
Arb. Heinrich 


ten unſeres 


Grundſtücke nicht veranlagt worden. 
„Die die Grundſtücke betreffenden Aus⸗ 
15 aus den Stenuerrollen, beglaubigte 
Abſchriften des Grundbuchblatts u. andere 
dieselben angehende Nachweiſungen können 
in der Gerichtsſchreiberei Abth. I. ein: 
geſehen werden. (539 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu machen haben, 
werden hiermit aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Präkluſton ſpäteſtens 
im Verſteigerungs⸗Termine anzumelden. 
Marienburg, den 9. Juli 1881. 
Königl. Amtsgericht I. 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung von 31 900 Kg. iſch⸗ 
baumwolle für die Kaiſerlichen Werften 
in Kiel. Danzig und Wilbelmshafen 
ſoll im Wege der öffentlichen Verdingung 

vergeben werden, wozu Termin au 
Sonnabend, den 30. Juli 1881 
U 

3 Vormittags 11% Uhr, 

im Geſchäftszimmer des Vorſtandes der 
unterzeichneten Abtheilung anberaumt iſt. 
Bedingungen liegen in unſerer Re⸗ 
iſtratur, ſowie in der Expedition dieſes 
lattes aus, können auch gegen Ein⸗ 
acer ‚von A. 1 von der Registratur 
abſchriftlich mitgetheilt werden. 420 
ilhelmshaven, den 7. Juli 1881. 


Kaiſerliche Werft. 
Verwaltungs⸗ Abtheilung. 
Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom heutigen 
Tage iſt in unſerm Firmenregiſter sud 
No. 110 Col. 6 eingetragen, daß die 


ag 3. Fr. Tomaszewski zu 
6 


ulm erloſchen ift. 
Culm, den 12. Juli 1881. 


Königliches Amtsgericht. 
Submission. 


Die zum Neubau eines Eskadron⸗ 
dard e nebſt Nebenanlagen in Pr. 

targard erforderlichen 

Erd⸗, Maurer: und Asphalt⸗Arbeiten, 

fowie Lieferung von gußeiſernen 

Röhren, veranſchlagt auf 25 777 Mk. 


45 Pfennige . g 
ſollen im Wege ber öffentlichen Submiſſion 
Dienſtag, den 26. Juli 1881, 

: Vormittags 10 Uhr, 

im Bureau der unterzeichneten Garniſon⸗ 
erwaltung verdungen werden. 

Anſchle Zeichnungen, Bedingungen nebft 
baus ung liegen daſelbſt zur Ein⸗ 

ſicht aus un ſind Offerten bis zum 

Termin gurtofrei einzureichen. (285 
Pr targardt, den 11. Juli 1881. 

Königl. Garniſon⸗ Verwaltung. 
. ̃ ͤ DIET HHUNN: 


Submiſſion. 


Die ee der zum Neubau eines 
Eskadron⸗Pferdeſtalles n. Nebenanlagen 
iu Pr. Stargardt erforderlichen 

4057 hl gelöſchten Kalk 

884,5 ebm Mauerſand 

809 ebm geſprengte Feldſteine und 

44956 Kg. netto Gewicht Portland⸗ 


Cement 
ſoll im Wege der öffentlichen Submiſſion 


telegraphirt: Auf ö 
Frauen und Mädchen wegen verweigerter Feld⸗ 


Petersburg find in der zweiten Jullwe 

316 Menſchen mehr geſtorben, ols geboren. Epidemif 
herrſchen zur Zeit nicht in Petersburg, 
welches überhaupt vom 3 ebt. 
Obre eine Ergänzung von außen her würde Petersburg fa äuzlich fehlten. 
„des Sans eine 


— Als ich, ſchreibt man der „Rh.⸗Weſtf. Poſt“, vol 
einiger Zeit in einem Düſſeldorfer Gaſthofe zu 
aß, erzählte ein junger 
feiner Heimath ſehr bezeichnende Anekdote, welche wo 
werth iſt, in weiteren Kreiſen bekannt zu werden 
hatte in einem Garde⸗Cavallerie⸗Regiment gedient, 
welches Alexander II eines Tages N 
der Zar die Uniform nebſt Waffen wahrſcheinlich ei 
eilig angelegt hatte, ſo erſchien er mit dem 
über ftatt unter der Achſelklappe. 


Danziger Standesamt. 
18 18 


„Ju 
Geburten: Polizei⸗ . 1 
Arb. Alexander Trafo 8 Paul Böhnke 


Gurczinski, 2 T. — Arb. Wil 
Böltchermeiſter Adalbert Kraufe, T. 


uh 
= ae e 
TEE eſelle Car annoff, 
Grenz. 1 T u. 1 S. l. 
Aufgebote: 


und Witiwe Marie Matbilde 2 


8 155 d 
agen zwei Hun 
Gr. Münſterberg 


Gewkow, der ſchon früher einm 


dem Gute Boloinſoje wurden 119 40 


westpr | 


Brig 
gewöhnlich während der 
Franfurt a. d. 


Zuzug aus dem Lande 
d 
Mei a 
Rufle eine für die Zuflände 


eran. Unſere Lagerinhaber zeigen 


mehrere hundert 


ene On an u bisherigen Preifen an Lauſitzer 


ch etwas 


reifen von 46—47 
Fabrikanten Nehmer waren. 

Verkehr ebenfalls 
deutende Poſten mei 
aadilen Preiſen verkauft. 
ununterbrochen ein, namentlich 

Quantitäten aus 


ndel 
Da 5 


worden ſind. Neue 
te | des valable 

1 5 vorjährigen 
a | fiment durchweg ein ſehr gutes. 


Maſchinen⸗Schloff 
elm Nandelſtädt, . 
— Schuhma 


Vicefeldwebel Alexander 


och, De 
m Bureau der unterz 
on⸗Verwaltung verdungen 
Die in 4 Exemplaren 
ausliegenden Bedingungen und 
auszüge können vorher eing⸗ 
werden und ſind die Offerten bis 5 
Termin portofrei einzureichen. 


„Pr. Stargardt, den 11. Ju tel Durch alle Buchhandl. 

Königl. Garniſou⸗Verwaltung. m * 
3 5 Bücher: Dr. Atry's ge 

21 41 Kt., Die Gicht. Preis 50 

Submiſſion. A 


Die Lieferung der Ziegelfabrikate 
Neubau eines Eskadron⸗ Pferdeftal 
nebſt Nebenanlagen in Pr. a 
und zwar in rolgenben Looſen: 

0 


008 1. er 
109 mille Klinker von gleichmäßiger 


Farbe, (285 
4,18 mille Klinkerfaſenſteine incl. 
ſtücke. 


krankheiten, Preis 50 Pfg. 

neueſte Muſter, un⸗ 
apeien glaubl. billig; Mu⸗ 
ſterkarten verſenden auf Wunſch 
franco und umfonft; aber nicht an 
Tapezierer, nicht an Tapetenhändler 
nicht an Wiederverkäufer, ſon⸗ 
dern nur an Privatleute, da 
9 es uns abſolut nicht möglich, 
auf dieſe unglaublich billigen Preiſe u. 
ausgezeichnet ſchöne Waare noch Rabatt 
bewilligen zu können. 


Bonner Fahnenfabrik, Bonn a. 
Rhein. 


dos 2. Br 

109 wille Klinker z. Hintermauerung. 
7 Loos 3. er 

3,6 wille Eiſenklinker. 5 

oos 4. 9 

71 mille dunkelrothe gewö re 

Hartbrandfteine zu Farbſtreifen 

Loos 5. ie = ME 

450 mille hellrothe Auen 


Mer 
Portland Cement⸗ 


brandſteine z. äußeren 


Loos 6. i i⸗ 
279 mille Hartbraudhintermauerungs⸗ Fabrik und Jegelei⸗ 
Sur AR 3 > Actien⸗Geſellſchaft, 
86 mille 1 Hoblziege 5 1 Pahlhude, 


2,5 mille Biberſchwänze, offerirt ihren prima garantirten Portland⸗ 
ſoll im Wege der öffentlichen Sub Cement zu 4 8 55 Marktpreiſen u. hält 
ontag, 25. Juli 1881, Lager in Nenfabrwaſſer, afenſtraße 22 
Vormittags 10 Uhr, „ ° Gfällige Ordres erbittet 
im Bureau der unterzeichneten Garni Ä duard Noetzel, 
Verwaltung verdungen werben. 

Die Lieferungs-VBebingungen kön 
dafelbft eingeſehen werden und find 
fferten bis zum Termin, ſowie zwei 

robeſteine zu jedem Looſe bis 
ag vorher, portofrei einzuſenden. 

Pr. Stargard, den 11. Juli 1881. 


Königl. Gar niſon⸗Verwallung 
Pianinos 20 


680) Duindegaſſe 44 f. 
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich 
ſowohl die Sotelmirthicjaft in 

| Wegner’s Hotel 


ch das Reſtaurant, genannt 


als au 


unverändert fortfübre. 


0 n. monatl. bitte ganz ergebenſt, daß meinem 
Us Flügel abacsiım 5 ’ 1 une in fo hohem Maße | ic 


kte Vertrauen auch auf mich 9658 


I Senenburg, im Juli 1891. 
Carl Wegner’s Wittwe. 


50 Std. 3j. Hammel, 
50 Stck. Zjähr. Schafe, 
30 St. engl. Jährlinge 


im guten Futterzuſtand um 
Verkauf in Maczkau ns 
2 Stig ſtehen auch noch 


Stück drei⸗ und 
zweijährige Rinder 


um Verkauf. 6579 


P f t 
:| Pensionat. 
Da in letzter Zeit 7 erwachſene junge 
Mädchen mein Penſionat verlaſſen haben, 
finden neue Penſionärinen wi der freund 
Aufnahme. Auf Wunſch eign. Zimmer. 
f W. Drewke, geb. Boeszoermeny. 
Gerbergaſſe 2, 2 Tr. 


Magazin vereinigter 
Berliner Pianofortefabri 
Berlin, Leipzigerſtraße 30, 
Preis⸗Courante gra 
und franco. 


Bergmann’s 
Theerschwefel-Seife, 
bedeutend wirkſamer als Theer 
ee ne 
eiten und eu 

rzeſter Friſt eine keine, bi a 
en 2 morräthig à Stück 5 
i eu 2 
a e mann und a 


Feuerwe 


für Land und Waſſer li illi 
vorzüglich das ee ek f 
Bere: von E. Schulz u. 
reiscourante gratis. i 


9 
ax 


urz London 


attfindenden Meſſe in 
O. waren auswärtige Käufer nur ſpärlich 
dier vertreten und beſchränkte ſich der Fremder verkehr 
| auf einige Fabrikanten, während auswärtige Großbändler 
Im Allgemeinen hat die Situation 
entſchieden ruhigere Ph 
angenommen, die frühere rege Kaufluſt 
und Käufer traten mit großer Zutat an den Kauf 
i 
ſehr entgegenkommend und gingen auch in Folge deſſen 
Centner von den beſſeren Tuchwollen 
ten über, 


bir. zum Verkauf, wofür märktiche 
In der Provinz war der 
ſchwäch und wurden daſelbſt nur unbe⸗ 
ſt an Berliner Großhändler zu 
Zufubren friſcher Wollen treffen 
kommen fetzt größere 


(ker gelangten 725 kleine Partien 


Weſtpreußen und Polen 

pieſigen Großhändlern gekauſt 
n de Ahle wurden von denſelden 
Das hieſige Lager bat bereits die Höhe 
Quantums erreicht und iſt das Aſſor⸗ 


Inder. 
. Rohzucker. Das reguläre 
re hat, wie es ja auch durch 


ablenen Zucker ren keine nennenswerthe Ver⸗ 
erg Jagel 1004,90 I. 42—43 Be, effectiv 


aden, 52 J. | excl Tonne. Notirungen: Kornzucker, excl. von 96 
— S. 33,80 34,00 , do. excl. 95 & 32.80— 33,00 M, Nach⸗ 
W. — T. | producte, excel 88—94 K, 26.00—30,00 4 —. Bei 
Poflen aus erſter Hand: Melis, ffein, ercl. Faß 42,50 M, 

do. mittel 42,00 „ Würfelzucker IL, incl. Kiſte 


44.00 % Gemahlene Raffinade II., incl. Faß, 41,25 bis 
42,00 AM Gemahlene 1 8 is 


elis L, incl. Faß, 40.00 b 


Michael 40,75 &, do II., incl. Faß, 39,50 M der 50 Kilogr. 


Arb. L 


* ie di 77 erm.“ in einer Nedocttonsbemerkun £ [SER elt: Energie, 
zu —.— — * — die Ultramontanen uud Berlin, den 18. Juli. nr Im Ankommen: 2 
im Wahlkreiſe Dt. Crone nicht auf eine eigene | ore. v. 16. 16. 
Candidatur zu Gunften des conſervativen Grafen | Weizen, gelb Ung. 47 Gold- 
Stolberg ⸗Tütz verzichten, ſondern demſelben auch einen Juli-Aug. 208,50 209,00] rente 79.50 79,50 
Centrumscandidaten gegenüderſtellen. Das Liebes-] Sept.⸗Okt. 208.50 209,50 H. Orient-Anl 61,40) 61,10 tromab 
werben der Deutſchconſervativen um die Stimmen des 187Ter Russen 94 70 94.50 | Kulewicz, Rogienszki, Pruszan, 
Centrums ſcheint alſo bis jetzt bet dieſem noch wenig“ zn 128,00 an 76.20| 76,00 Nundtiefern, 338 St. w. 
Erhörung zu finden. Rt g 2 ER 122 50 132,00 

Vermiſchtes. „ „e len n| 102,90 102, 

* Bon Helgoland 9 „Ir. gta, vom 14. 23,70 At standing 7 75 5 

Folgendes geſchrieben: Heute um die Mettagszeit hat 33 20 88.00 GalizierSt-A| 14,20 141.30 


Berliner Journaltſt 538,50 53,40 Rum. 6 St.-A 104 70 104,80 

den Bodenſee in vier Stunden duch wen ez Folg Spiritus loco 57.50 57.70 Cred.-Actien 688,50 632,50 

einer Wette in 2½ Stunden die In e 88 zen Juli-Aug. 56.80 56,80 | Dise.-Comm. 232.60 231,25 

m ene ; 7 . 1 ſichlcheg . : | Deutsche Bk. 170,00 168,90 

eiftung noch jo kräftig, 8 Co „40 102,40! Laurahütte- 

— 5 der Erschöpfung felbft akreiben und auzkehen 34 5 — en Actien |115,10| 115,20 . 

onnte. - 51.0 4 

Petersburg, 15. Juli. Dem blen A 3 e. 87 93.00 Saen Noten mi er St. eich. geſ., 460 

utile folgende ganz umalaublich erfcheinende Nochricg] Pmndbr. | 102,00 101,60, Kur: Wach 213301 212,35 


20,485 


ur 


yſtognomie 
hat nachgelaſſen 


Holz und Theer, 


den Käufern 
London, 14 


uſticalwollen zu 


heran, die 


genommen. 


für den Monat 


7, die Dampfer betrafen, 
Segelſchiffen find 3 


eingelaufen, 6 an 


find 3 an Grund 
Die | total verloren. 
Schiffen waren 
en, denen im 
aſis dienten. berechtigt. 

Bei leute betrug 2. 


tel 
Vergib 


J. H. R 

K ken, 
atholiken, 

denen römiſcherſeits aus ungerechten 
Gründen die Oſtercommunion vor⸗ 
enthalten wird, mögen ihre genauen 
Adreſſen in der Erped. dieſer Zeitung 
unter dem Zeichen St. 800 behufs 
näherer Benachrichtigun über Ort und 
Zeit einer Communion⸗ dacht nieder⸗ 
legen, die ich in nächſter Zeit dort 96010 


werde. 
Grunert, 


altkatholiſcher Pfarrer zu Königsberg. 


Sonnabend, 30. Inli, 


beginnt in 


Thiergarth 
bei Neudörſchen, 
Kreis Roſenberg Weſtpr., der Verkauf 


50 ſprungfähigen 


Kammwoll-Böcken, 


Boldebucker Abſtammung. 
Roemer, 
6.30 Thiergarth. 


Ein Bierwagen 


auf Federn, ein großer Thorweg mit 
Beſchlag, ein großes hölzernes Firma⸗ 
ild billig zu verk. Vorſt. Graben 65. 
Ein. rentable Beſitzung, dicht bei 
E Danzig belegen, 35 Hectar, vorzüg⸗ 
licher Boden, Gebäude in der Feuer⸗ 
Aſſecuranz mit 9500 „, lebendes und 
todtes Inventar 8400 &, mit Dreſch⸗ 
und Häckſeimaſchinen, 390 4 baare 
Gefälle, Hypotheken unkündbar zu 
5% % Anzahlung 6 bis 10 000 
Dieſe Beſitzung wird Umſtände halber 
mit der vollen Ernte ſofort verkauft. 

Adreſſen unter 419 in der Expedit. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Kindergeld find zum Januar 1882 
(auch ſchon früher) auf ein ländliches 
Grundſtück zur 1. Stelle zu begeben. 
Reflectanten wollen ihre Offerten 
unter H. K. poſtlagernd Pelplin 
franco einſenden. (219 


Die Saal⸗Etage 


im Hauſe Langgaſſe 17, iſt zum erſten 
October d. J. zu vermieten. Näheres 
im Laden. Zu beſichtigen v. 10—12 U. 


und Mauerlatten, 346 St Rundelſen. 
espen, 978 St. eich. Rund⸗ 587 St. eich. doppelte 
und 1109 St. eich. einfache Schwellen. 

Dybko, Berliner Holzcomtoir, Jaroslaw, Danzig, 2 Tr. 85 
St. Rundkiefern, 1738 St. w Balken und Mauerlatten, 
31 St. einf und 38 St. Tief. dopp. Eiſendahnſchwellen. 


eichene Schwellen, 
Weichen⸗„ 9 St. dopp., 4486 St. eich. Rund⸗, 2588 


dreif. und 1 vierf. 


Neumann, Endelmann, Bialla Gurri, Schulig, 
392 St. w. Balken. 5890 St. eich. Faß dauden. 
Schulz, Broßwitz, Nachczyn, Berlin, 1 Kahn, 576 St. 

geſ. w. Kantholz, 729 St. kief. 
Broß witz, Rachczyn, Berlin, 
St. geſ. kief. Schwellen. 


almar, 16. Jult. 
— 1 bei Gammelsby (Oeland) geſtrandet. 
Juli. Der in G 
„Alaska“, weicher geſtern Nachmittag zu Waſſer gelaſſen 
werden follte, blieb auf halbem 
figen. Das Schiff iſt ſofort gehörig befeſtigt worden 
und man hofft daſſelbe dieſen Morgen loszubringen. 
en b a 5 
arftrand, mit Gugno von Ipswich noch Gothenburg. 
iſt beinahe voll Waſſer, und ar noch mit dem Capitän 
an Bord, von der Smack „Friend“ hier ein dugſirt worden. 
Die Mannſchaft war vorher von der nach 
beſtimmten Brigg „Atalanta“ aus Tönsderg an Bord 


mit geringem, 

Wet und nos nicht abgebradt, 4 in 

2 geſtrandet und noch ni 5 

Eden zee und Kom verloren; von den Dampfern 
erathen, 
Jon den total verloren gegangenen 
3 Segler und 1 Dampfer in Preuß en, 
2 Segelſchiſſe an der Weſer, 2 in Mecklenburg beimates⸗ 
Die Zahl der im Juni umgekommenen See⸗ 


Verantwortliche Redaction 
beſonders 8 Theile: 
ie Handels⸗ und 1 

A. W. Kafemann, jümm! 


Schiffs ⸗Liſte. 


Neufahrwaſſer, 18 Juli. — Wind 
Angekommen: 
Petroleum. — Dorkas, Olſſon, Malmö, Kalkſtei 


nd: W. z. ©. 
Nor, Andreaſen, Philadelphia, 
ne. 
enſen, St. Nazaire, Holz. 


ogger. 


16. Jult. — Waſſerſtand: 2 Fuß 11 Zoll. 
Wind: Well. See: —.— ſchön, Nachmittags 


Gewitterregen. 


eg e e 
„ 4 Balken 
und 2 St. Rund⸗ 


Wierzbickt, Buſſe, Aybitt, Thorn, 1 Kahn. 

Fred, Eibuſchütz, Uszescelut, Danzig, Schulitz, 5 Tr., 
1167 St. kieferne Mauerlatten, 431 St w. Sleeper. 
17 St. w. Mauerlatten, 3 St. w. Sleeper, 103 St. 


3 St. dopp. eichene 
t. eich. dopp und 5 dreif. eich. 


Eiſenbahnſchwellen, 3828 St. eich, 2491 und 9135 
St. kief. einf, 1223 St. kief. dopp., 5 St. kieferne 


Schwelle. 


Bobrownik, Kokotzti, 1 Kahn, 


e. 
Ruttkowski, Happke, Bodrownik, Kokotzki, 1 Kabn, 


1 Tr., 


arbeit auf Befehl des Gutsverwalters in eine © eune | fandbr. 1104,40: 103.90 Lang London] — 20,39 | Karpf, Happe. 

ie ee Die Ehen ann 8 Fondsbörse: günstig. Pa Kilogr. Feldſtein 

mußten. mmtliche Frauensperſonen find verbrannt. 

Ein arretirter Brandſtifter bat ſeine That geſtanden. 5 W. Posen, 17. u: mal-Wollbertät) 60 000 Kilogr. Feldſteine. 
Wie 


Bretter. 


1 Kahn, 1500 


iffs nachrichten. 
Pie Bart „Haldis“, mit 


lasgow gebaute Dampfer 


Wege auf dem Stapel 


Der Schooner „Fidele“ aus 


Nieuwediey 


Beim Germaviſchen Lloyd find bis zum 15. Juli 
Juni 24 Unfälle, die 


Segelſchiffe, und 
angemeldet worden. Von 
2 mit ſchwerem Schaden 
oder geſtrandet und 


3 in Colliſion geweſen und 


der 


eitung, mit Ausſchluß der folgenden 
. Rödner; 


ür den lokalen und 4 — 
nach > Klein; den 
tlich in Damig. 


da 


| 
8 
5 
er 


NUDE: 
für Läden, 
in drei Grössen 
(10 Buchſtaben), 


ſehr billig 
A. Schroth, 


Frauengaſſe No. 37. 


Ein "€ verbeiratheter 


Schäfer, 
der auf einer Stelle 9 Jahre 
gar dem bie beiten Zeugniſſe zur 
Seite ſtehen, bittet wieder um eine 
Schäferſtelle von ſogleich oder vom 
1. October. Gefällige Adreſſen werden 
gebeten unter 682 in der Expediti dieſz 

eitung einzureichen oder bei ihm ſelb 
eißmönchenbintergaſſe 22 A, 2 Tr. 
Schäfer Tidorr in Danzig 
De ͤ —.—.ͤ ͤ—crß NEE ne, ng 
in ſehr erfahrener Buchhalter und 
Er Se 30 J. alt, 
ſucht irg. w. Beſchäftigung Derſelbe 
rechnet ſchnell und ſicher, ſpricht und 
ſchreibt fertig franzöſiſch und engliſch 
und eignet ſich auch als Sekretär. Prima 
Referenzen. ee mäßig, Gef. 
Adr. an L. Salzhuber, Stolp i Bomm. 


olzmarkt 24, Ecke des Breitenthors, 
it die 3. Etage, 3 Zimmer, ein 
abinet und Zubehör, zum October für 
A. 600 zu vermiethen. Die nicht große 
aber bequeme Wohnung eignet ſich be⸗ 
ſonders für Damen oder eine kleine 
amilie. Näheres bei Herrn J. Berg: 


old und Frl. L. Barendt daſelb 


= 
Oliva, 
. 15, ſind zu verm. 
Eine Wohnung, beitehend a. Entree, 
4-6 Zimmern, Küche, Keller, Garten 
und Stallung, vom 1. October d. J. 
Eine Balkonwohnung, beſtehend aus 
3 Zimmern, Küche, Keller, Boden, 
Stallung, vom 1. October d. J. 
Eine Wobnung, beſtehend a. Entree, 
Zimmern, Küche, Keller, Boden. (509 


Münchengaſſe No. 7 


iſt die Parterre⸗Wohnung von 4 Zim. 
nebſt allem Zubehör vom 1. October für 
1000 A. jäbrlich zu vermiethen. Zu 
5 Müachengaßß Ip, 


eweſen 


Köln 


8, parterre. 
ochnow. 

2 Tr. i. e. gr. fr. anſtänd. 
möbl. Z. m. g. Penſ. an 1—2 H. * v. 


25. d. M. ab werde ich für die 
V' auer von 6 Wochen von Danzig 


abweſend ſein (630 
Dr. Tornwaldt, 


ae rn EEE ET LETTER EEE 0 5 
Gelegenheitsgedichte 
jed. Art fertigt Agu. Dentler, 3. Dau mi. 


690 
Raftabie 8. 


Am 16. Juli cr. 


ſtarb plötzlich 
unſer Sohn 


2 
Felix, 
19 Jahre alt, welches tief betrübt um 
ſtille Theilnahme bittend im Namen 
aller Hinterbliebenen anzeigen. (681 


Danzig den 18. Juli 1881. 
Block und Fran 


Zwangs⸗Verſteigerung. 

Das dem Gutsbeſitzer Ludwig 
Schiefelbein zu Firchau in Konitz am 
Fi uns in — von 
5 unter No. 1 verzeichnete ſtädtiſche 
Grundſtück ſoll > Pu 

am 19, September 1881, 
3 Vormittags 9 Uhr, 
in Konitz im Gerichtsgebäude Zimmer 
No. 11 im Wege der er svollſtreckung 
verſteigert und das heil über die Er⸗ 
theilung des Zuſchlags 
an demſelben Tage, 
Mittags 12 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 

Der Nutzungswerth, nach welchem 
das Grundſtück zur Gebäudeſteuer ver: 
u worden, beträgt 3360 . 

er das Grundſtück betreffende Aus⸗ 
um aus der Steuerrolle, beglaubigte 
fade des Grundbuchblatts und andere 
daſſelbe angehende Nachweiſungen können 
in unſerem Geſchäftslokale, Zimmer 12, 
age an werden. 
lle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht — 
Realrechte geltend zu machen haben, 
werden hiermit aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Prakluſton ſpäteſtens 
im Verſteigerungs⸗Termine anzumelden. 


Gegenerklärung. 


Anf die von uns außer gegen Andere auch gegen den Fabrikanten 
H. Hurwitz in Halberſtadt gerichtete Warnung hat dieſer in den 
Zeitungen mit einer Erklärung geantwortet und uns der Unwahrheit 

eſchuldigt, mit dem Hinzufügen, daß er die nöthigen Schritte bei der 
Staatsanwaltſchaft bereits gethan. : 

Ganz abgeſehen davon, daß eine derartige Klage gar nicht vor die 
Staatsanwaltſchaft gehört und eine leere Phraſe von Hurwitz iſt, dürfte 
kein Staatsanwalt der Welt ſich bereit finden laſſen, eine dergleichen Klage 
gegen uns anzunehmen. Denn traurig genug wäre es um unſere Rechts⸗ 
verhältniſſe beſtellt, wenn Niemand mehr im Stande wäre, ſeine theuer er⸗ 
kauften und verbrieften Rechte zu wahren reſp. vor Angriffen, die dieſe 
Rechte erleiden, ſich zu ſchützen. ar. 

enn Hurwitz aus unferer bisherigen Nachſicht folgert, daß wir 
nicht gewagt, gerichtlich gegen ihn vorzugehen, fo werden wir ihm beweisen, 
daß unſere Geduld nunmehr zu Ende und wird es ſich ja zeigen, ob ſeine 
Apparate nicht im Entfernteſten mit irgend einem Patente 
ee weden J. gt. das Grgeh 

f r werden ſ. Zt. das Ergebniß der von uns gegen Hurwi 
bei der Staatsanwaltſcha eingeleiteten Schritte bekannt geben. 1 

„Wirr erklären ferner, daß Hurwitz unſer Concurrent (9 nicht ift, 

da eine patente Sache rechtlich überhaupt keine Concurrenz haben kann. 
Sit doch ſchon Derjenige ftrafbar, welcher einen durch Patent ge: 
ſchützten, nachgemachten Gegenſtand in Gebrauch nimmt, wie viel mehr 
der Nachahmer ſelbſt. 

Unſer Copir⸗Apparat: 


Augenblicks- Drucker 


D. R.-P No. 14 120 3 
liefert auf trockenem Bude ohne Preſſe eine faft unbeſchränkte An: 
zahl gleichſcharfer, tiefſchwarzer (auch bunte) unvergängliche Ab⸗ 
züge, welche auch für einzelue Exemplare im ganzen Weltpoſt⸗Verein 
Portovergünfti ung genießen. Der „Augenblicks⸗Drucker“ über 
gap isch Einfachheit, Billigkeit und Leiſtungsfähigkeit ſelbſt die auto⸗ 
graphiſche 


Preſſe. 


Konitz, den 6. Juli 1881. Apparate complet A. 15, . 20, H. 30. — Proſpecte, Zengniſſe 
Königl. mtsgericht. und Originalabzüge gratis und frei. (465 
V. Abtheilung. (654 Zittau i. Sachſen und Reichenberg in Böhmen. 


Bekanntmachung. 
„Die unter No. 291 des diesſeitigen 
Firmenregiſters eingetragene Firma 
„Ar. Sudermann Nachfolger“ des 
Kaufmanns Guſtav Kleimann hier⸗ 
ſelbſt iſt in „G. Kleimann“ ver⸗ 
andert und im Firmenregiſter jene 

Firma gelöſcht und die neue Firma 
G. Kleimaun (655 
unter No. 341 eingetragen worden. 

Marienburg, den 15. Juli 1881. 
Königl. Amts gericht III. 

Oeffentliche 


Verſteigerung. 
Mittwoch, den 20. d. Mts. Vor: 


9 9 Uhr, werde ich auf der Weichſel 
bei Schwetz einen großen, faſt neuen 


derkahn 


verkaufen. Der Kahn kommt beſtimmt 
zum Verkauf. 553 
Schwetz, den 16. Juli 1881. 


Schmalz, 
Gerichtsvollzieher. 


V orſchuß⸗Verein 


Steuer & Dammann. 


hne 


wird Dampf gebildet zum Betriebe von Dampfmaſchinen 
und zu anderen Zwecken durch 


Hock’s patentirte Dampföfen. 


Wohlfeile Anlage. Aeußerſt geringer Brennſtoffverbrauch. Unbedingte 
Gefabrloſigkeit. Kein Dampfſchornſtein. Kein Keſſelſtein. Keinerlei Wandung 
zwiſchen Feuer und Waſſer. Geringer Raumbedarf. Allgemeine Anwendbarkeit. 

— ae Dampföfen werden mit oder ohne Dampfmaſchinen und une 
geliefert. 9630 


Proſpecte gratis. 


Leobersdorfer Maſchiuenfabrik und Eiſen⸗ 


zu Danzig. eßerei 
en he ara EM A 5 Wien. 125 
neräl - Sammorsg . 
2 Mittwoch, den 20. Juli, 5 Geräuschlese Ventilatoren ; 
Abends 7½ Uhr, Rootsblower, Centrifugal- Pumpen 


im großen Saale des Gewerbe⸗ 
hauſes. 
„Tages⸗Ordnung: 

1. Geſchäftsbericht pro 2. Quartal 1881. 
„Anderweitige Beſtimmung über § 47, 

10 des Statuts. a 

. Wahl eines ſtellvertretenden Directors 
in Stelle des Herrn Prutz, § 19 des 
Statuts. 5 5 
Beſchlußfaſſung über die Beſchickung 
des diesjährigen allgemeinen Vereine 
tages in Caſſel und etwaige Wahl 
von Deputirten, 8 47, 15 d Statuts. 
5. Geſchäftliche Mittheilung 

Beim Eintritte zur Verſammlung 
iſt die Vorzeigung der gelben Mit⸗ 
gliederkarte erforderlich; ohne die⸗ 
ſelbe iſt der Eintritt nicht geſtattet. 


Der Auſſichtsrath des Vorſchuß⸗ 


Vereins zu Danzig. 
B. Krug, Vorſitzender. (472 


Sandomir⸗ 
Saat-Weizen! 


Zum Schutze und im Intereſſe des 
Publikums, welches durch unreelle Händler 
ſo oft irre geführt wird, haben ſich die 
Produeenten von Saat s Weizen des 
Sandomir⸗Kreiſes untereinander geeinigt, 
den Verkauf Ihres Original⸗Sandomir⸗ 
Saat⸗Weizens für die Zukunft nur 
einer einzigen Firma dem 


Dom Rolniczo-Handlowy 


M. Chmielewskiego i. Sp. 
in Warſchau zu übertragen, und gleich⸗ 
Kg zu erklären, daß für durch andere 

andelshäuſer bezogenen Sandomir⸗Saat⸗ 
Weizen keine Garantie der Echtheit 
übernommen werden kann. Gleichzeitig 
wird erklärt, daß in Folge der letzten 
Mißernte nicht ein einziger Scheffel 
Sandomir » Saat⸗ Weizen im vorigen 
Jahre überhaupt zur Saat verkauft oder 
verſandt wurde, und diejenigen, welche 
lauben, ſolchen gekauft zu haben, nur 

e geführt wurden Im Auftrage der 
Producenten von Saat⸗ Weizen des 
Sandomir Kreiſes die Dominien: 
Naslawice, Blonie, Stodoty, Golebiow, 
Slabuszewice, Linow, Janowice. 


und "Schiele & 


G. Schiele Co., Bockenheim b. Frankfurt a. M. 


Natürlicher 
iliner Sauerbrunn! 


ervorragendſter Nepräſentaut der alkaliſchen Säuer⸗ 
nn 633.5339 kohlen. Natron in 10 000 Theilen) erhöht 


2 


* 


in 
alljährlich ſeinen bewährten Ruf als Heilauelle und bietet 
außerdem das vortrefflichſte diätetiſche Getränk, ins⸗ 
beſondere während der Sommermonate. 


Depots in allen Mineralwaſſer⸗Handlungen. 


M. F. L. Industrie-Direction. 
in Bilin (Böhmen.) 


Dr. Scheibler’s Mundwasser 


nach Vorſchrift des Geh. Sanitätsrath Dr. Burow, beſtes und billigſtes 
Mittel, den Zahnſchmerz dauernd zu beſeitigen, das Stocken der Zähne 
und Weinſteinbildung an denſelben zu verhüten, das Zahnfleiſch geſund zu 
erhalten und jeden üblen Geruch aus dem Munde ſofort zu entfernen. Preis 
für 1 Flaſche 1 k., halbe 50 3. Allein bereitet in der Aptalt für künſtliche 
Badeſurrogate von W. Neudorff & Co. in Königsberg i. Pr. 

Niederlagen in Danzig bei Herren Albert Neumann, Apotheker Herm, 
Lietzau, Apotheker Fr. Hendewerk, Richard Lenz, Franz Jantzen, 


H. B. Lyneke. 3 
NB. Zur Unterſcheidung von J bei welchen man ſich fogar 
ebrauchsanweifungen auf das Täufchendfte 


nicht entblödet, unſere Etiquetts und 

nachzuahmen, wie auch den Namen „Dr. Scheibler“ widerrechtlich zu benutzen, 

erlauben wir uns, um nachtheilige Folgen zu verhüten, die zahlreichen Confumenteg 

unſeres Mundwaſſers darauf aufmerkſam zu machen, daß jede der in unſeren 

Niederlagen zum Verkauf geſtellten Flaſchen mit unſerer Firma W. Neudorff 
@ 


& Co. verſehen fein muß. 
8 Tapeten 


zu En gros Fabrikpreisen per Rolle 
von 15 Pfg. an verkauft die Fabrik von 
Leopold Spatzler, Königsberg 
i. Pr. Proben franco. (9270 


Hotel-Verkauf. 


Ortsveränderungshalber bin ich ge 
ſonnen, mein ſeit 20 Jahren mit beſtem 
Erfolge betriebenes Hotel und Neſtau⸗ 
rations⸗Geſchäft, mit auch ohne Inven⸗ 
tarium, unter mäßigen Bedingungen zu 
verkaufen. 29 

Hierauf Reflectirende belieben ſich 
behufs näherer Auskunft an mich ſelbſt 
zu wenden. 

Oliva bei Danzig. 


Eine hochele ante 


Il. grosse 
Verloosung zu 
Gotha. 


Ziehung am 9. August d. J. 
1. Hauptgewinn im Werthe v. 


Mark 10 000. 


Zusammen 2252 Gewinne 
im Gesammtwerthe von 


Mark 76 000, 


vestehend in Gegenständen 
aus Silber, Gold u. 8. w. 


Loose à 1 Mark 


Auf obiges Inſerat uns beziehend 
nehmen wir zeitige Beſtellungen auf 
Original ⸗ Sandomir » Saat⸗Weizen zum 
Preiſe von 45 Mk. pr. Original⸗Sack 
von 242 Pfd.⸗ incl. Sack entgegen, und 
bemerken daß die Anzahl des disponiblen 
Sandomir⸗Saat⸗Weizens eine beſchränkte 
iſt und nur zeitige feſte Beſtellungen, 
berückſichtigt werden können. (9123 


Dom Rolnicgo-Handlowy 


empfiehlt (658 2 a 
, Shmielewskiego l. Sp. illa in 
eee | A. Molling, Villa da, Jerper, 


Straße; ſowie ein Gut, 600 Mrg. 
groß, durchweg kleefähiger Boden, 
darunter 116 Morgen zweiſchnittige 
Wieſen, 6 bis 800 Thlr. baare Gefälle, 
mit feſter Hypothek, für 35 000 Thlr., 
mit 5 bis 6000 Thlr. Anzahlung zu 
verkaufen. Beide Grundſtücke ſind mir 
Todesfalls halber zum Verkauf über⸗ 
tragen und günſtig zu übernehmen. 

A. v. Zscherlitzky. 

Vorſtädt. Graben 44 d. 


Friedrichstrasse No. 180. 


Beſten Berliner 
yPS 


offerirt billigft 
Herrm. Berndts, 


Baumeiſter, 
Laſtadie No. 3 u. 4. 


ebrannten G 8 zu Gypsd 
G und Stuck ie e 
und Fäſſern 
E. R. Krüger, 


Altſtädt. Graben 7-10. 675) 


per prauf 


Die preiswertheſten 


üter 


des Culmer, Thorner und Grandenzer 
Kreiſes von 300 bis 16 000 Morgen 
habe zum Verkauf an der Hand, ebenſo 
die Ceſſion einer der ſchönſten Königl. 
Domainen mit noch 14 Jahren Pacht⸗ 
zeit. Offerten befördert die Exp. dieſer 
Zeitung unter No. 614. 


In Jacobau bei Roſenberg Weſt⸗ 


preußen und zu Groß = Bellihwiter 
Gütern gehörig, findet ein gebildeter 


junger Mann 


ur Erlernung der Wirth egen 
Penſion zum 1. October — 3 — 
Meldungen ſind an Inſpector Knorr 
in Jacobau zu richten. (316 


Tuchleisten 


kaufe jedes Quantum und zahle pro 
1 Kilo 50 (622 


Marien burg Weſtpreußen. 
E. Flater. 


— 
Auction 
Wichorſee, 

Kr. Culm, Poftit. Kl. Czyſte 

Dienftag, 26. Juli 1881, 


Mittags 1 Uhr, 


über ſprungfähige 


Rambonillet⸗Böcke. 


v. Loga. 


n meinem Manuufactur⸗ und 
Conecliens-Geſchaf kann ein 


Lehrling 

für ſogleich placirt werden. (6 
H. Mendelsohn 

in Marienwerder. 


Fur beſſern Verwaltung eines ſehr 
großen Torfbruchs wird 


ein Theilnehmer 
ür die nächſten Jahre geſucht. (632 
5 Abſatz 9 Meile von zwei Bahnhöfen 
nach Danzig, Elbing, Marienburg, 
Königsberg, Thorn x. Der Torf läßt 
ſich als Stech⸗, Streich⸗ und Preßtorf 
verwerthen. ; 

Offerten unter 632 in der Expedit. 
dieſer Zeitung erbeten 4 

Für 2 Knaben von 7 und 9 Jahren 
wird zum 1. September cr. 


ein Hauslehrer 


geſucht, welcher ſowohl in Sprachen als 
auch in Muſik unterrichtet Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt Herr Kaufmann H. G. 
Plathe, Pr. Holland. (612 
Weinhaus in Bordeaux 
ucht Vertreter für Danzig und Weſt⸗ 
— — Offerten innerhalb 10 Tagen 
an E. B Nr. 50 poftl. Königsberg 1 P. 
Für mein Manufactur⸗, Tuch⸗ und 
Modewaarengeſchäft ſuche ich einen 


tüchtig. Disponenten, 
welcher der polniſchen Sprache mächtig iſt. 
Hierauf Reflectirende wollen ſich ge⸗ 
fälligſt unter Einreichung der Zeugniſſe 


melden. Isaac Wolff 


in Berent, Weſtpreußen. 
Auch kann ſich ein Lehrling zum 
ſofortigen Antritt melden. (239 


Einen Lehrling 


ſuche zum fofortigen Antritt für mein 
Material und Deſtillations⸗Geſchäft. 


J. Regehr, Pr. Stargardt. 


Bock-Auction 


Dembowalonka 


bei Brieſen Weſtpr. 

am Donnerſtag, 

den 28. Juli 1881 
Mittags 1 Uhr 


über circa 50 Stück gleich ſprungfähige 
Kammwoll⸗ 
Rambonillet Vollblut⸗ 


DERE., 
Anetiond:Cataloge auf Wunſch. 


von Hennig. 


ſteht, wird nach auswärts geſucht. 
n f hen nebſt Angabe früherer Be⸗ 
* Wr. ſchäftigung und Gehaltsanſprüche bitte 
50 x unter 532 in der Expedition dieſ. Zeitg. 
Kd N abzugeben. 


Ar) ©) 


Holblut-Naubonilet. 
Stammheerde 
Sullnowo. 


Bahnſtationen: Terespol und Las: 
kowitz je °, Stunden.  Poft, und 
Telegraphenſtation: Schwetz */a Stunde. 

Der Bockverkauf beginnt am 


Montag, den 1. Anguft t., 

Nachmittags 2 Uhr; Be 

zu Preiſen von 76 bis 120 Mk. um 

3 Mk. Stallgeld. Bei Konkurrenz tritt 
Verſteigerung ein. Fi 

Die Heerde, mehrfach prämürt, er⸗ 

hielt auf der Ausſtellung in Graudenz 


denerſten Staatspreis. 
Sonthdown-Börke 


jed it verkäuflich zu 75 bis 
120 Mk. 7 3 Mk. Etalgeld 

Bei rechtzeitiger Anmeldung Fuhr⸗ 
werk an den Bahnhöfen. 


En Rahm. 
In Gr. Karnitten bei Liebemühl 


Marienwerder. 


L 

Commis ⸗Geſuch. 

Ich ſuche einen jungen Commis 
chriſtlicher Confeſſion für mein Coburger 
Exporthaus, Keuntniß der ſranzöſiſchen 
und engliſchen Sprache erforderlich. 

Offerten mit Gehaltsanſpruch, curri- 
eulum vitae und wenn möglich Photos 
graphie an Waldemar Poppe, 
Coburg. ia 5 

Für ein hieſiges renommirtes Dro⸗ 
guengeſchäft ſuche zunächſt zur Ver⸗ 
tretung einen recht gewandten 


Droguiſten 


als Expedienten, welcher auch möglichſt 
mit der Defectur vertraut. Für leiſtungs⸗ 
fähige und ſolide Kräfte bleibt die 
Möglichkeit auf ein dauerndes Engage⸗ 
ment nicht ausgeſchloſſen. Jedoch — — 
tire nur anf wirklich gut em⸗ 
pfohlene und brauchbare Bewerber. 
58 Schulz, Hundegaſſe 39. 


684 Schulz, Hi tie 3. 
ſtehen 8 (630 Ein Gärtner ſucht Stellung in einem 
t ch als Gehilfe 
50 Stück Fetthammel z ae ae een Herde au 


fofortigen Antritt od. zum 1. Auguſt. 
Adr. unt. 661 i. d. Exped. d. Ztg. erb. 


Oberkellner! 


Ein gebildeter junger Mann, 29 J. 
alt, (Oberkellner) von großer Figur, der 
das Hotel, ſowie R taurationsgeſchäft 
kennt, gute Zeugniſſe beſitzt, ſucht mit 
beſcheidenen Anſprüchen ein daueradge 
Engagement. 69 1 

Gefällige Offerten an F. Engel, 
Cüſtrin I. poftlagernd. 

ge 


Eini 
Kindergärtnerinnen 
II. und III. Klaſſe, ſuchen ſofort oder 


ä — 
Slammſchäſerei 
Nexin 


bei Danzig. 


Verkauf rungfähiger 
Merino:Kammwoll- 
Böcke. 


Kin) Bertram. 


Ein vollſtändiger (615 | zum 1. October Stellung in Familien. 
Näbere Auskunft ertheilt Frau 
Brennerei ⸗Betriebs⸗ e. Scenscher; Wollwebe gaffe 15. 
parat Ein junger Landwirth 
ſteht bei mir zum Verkauf, ebenſo eine] von guter Familie, polniſch und deutſch 
l d ſprechend, wünſcht unter Leitung des 

a 5 ur re rinzipals eine Inſpectorſtelle. & 
mit completer Einrichtung. Adreſſen unter 599 in der Expedit. 

Leiner-Lasdehnen. dieter Zeitang erbeten 
„Et Einen zuverläſſigen 


Ein | gut. Stusflügel 


Gebauhr, Königsberg. ift für den billig. 
Dei von 130 & zu verkaufen Heilige 
eiſtgaſſe 118. (355 


Fouthdown⸗ollblut⸗ 


Heerde 
Artſchau bei Danzig. 


Der Bockverkauf ſprungfähiger Böcke 
hat begonnen. 
Artſchan, im Juli 1881. 
R. Wendt. 


Schüfer 


ſucht von Martini Domiv. ent 
bei Bahnhof Mlecewo, (6 


Ein Gymnaſial⸗ 
Abiturient, 


bereits 1½ Jahr in einem 
debug Bertone gelernt, ſucht in 
einem bedentenderen Handlungs⸗ 
hanfe ein Unterkommen als 


Volontair. 


Offerten unter H 22583 Haasen- 
stein & Vogler, Breslau. (536 


5 Brodbänkengaft 


Stellenſuchenden jeder Brauche 
kann das ſeit Jahren renommirte 
Bureau „Germania“ in Dres 


aufs Wärmſte empfohlen werden. 


Ein fein möbl. Zimmer 
iſt an einen Herrn Heil. Beiſtgaſſe 50 
(Saal⸗Etage), von ſofort oder 1. Auguſt 
zu vermiethen. 


x dem Bae = rn am 
Markt No. 73, worin ſeit 50 


* ein ſchwungvolles Manufactur⸗ 
Waaren⸗Geſchäft betrieben worden, iſt 
das Laden⸗Lokal nebſt Wohnung ſofort 
zu vermiethen. 

Näheres bei 2. Wohlgemuth 
daſelbſt. (578 


Oliva, Koellnerſtr. 6 
iſt eine Parterre⸗Wohnung, beſtehend 


aus Entree, 3 heizbaren Zimmern, Küche, 
Keller, Stallung, v. 1. Oct. d. J. z verm. 
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ſt die 2. Etage, beſtehend aus 6 Zim⸗ 
mern, Badeſtube und allem Zubehör 


zum October d. J. oder früher zu ver⸗ 
miethen und in den Stunden von 10 
bis 12 Uhr zu beſehen. Näberes 625 


ſelbſt im Comtoir. 


„Vom 1. Auguſt ſtehen noch 
einige größere und kleinere 
möblirte Wohnungen mit Küche 
zu vermiethen. 71 


Melzergaſſe II, 2 Tr. 


iſt eine Wohnung, beſtehend aus vier 


größter Bauder und Geiſterbeſchwörer 


er tzeit. 

Heute Dienſtag, den 19. Juli 1881, 
große brillante 
Extra⸗Gala⸗Vorſtellung, 
zu welcher nur alle Senſations⸗Piecen 
zur Aufführung kommen. 


Die Zwiſchenpauſen werden durch eine 


Große Gratis⸗Präſenten⸗ 
Vertheilung 


— hn 
ausgefüllt. Jeder Beſucher erbält 
die t 
der Kaffe. Die glücklichen Gewinner 
können die Prämien ſofort in Em 
pfang nehmen. 

ur Vertheilung kommen: 

nzahl lebender Thiere, als 
Tauben, Hühner u. w, 


Eine 
Gänſe, Enten 
ſowie eirea } 
ſtände: Kaffeeſervice, ſilberne Leuchter, 
Neceſſaires, Albums, Beſtecke, Taſchen, 
Vaſen, Rauch⸗ und Marmorgegenftände, 
Küchen ⸗Geräthſchaften, Toiletten und 
andere a Sachen 
Den Schluß der Vorſtellung bildet die 
koloſſale ö fache Tender gomtnine, 
mit prachtvoll lebenden Bildern. 
„Schluß⸗Apotheoſe: 3 
die 9 der Najaden mit 
dem Eis- u. Silber⸗Regen Minihaha. 
Sperrfik mit 4 PBräjenten- Nummern 
2 AM, 1. Platz mit 3 Präſ⸗Nummern 
1 K, 2. Platz mit 2 Präſ⸗Nummern 
75 J. Gallerie mit 1 Präſ.⸗Nummer 
40 Pfennige. : 
nbaber von grünen Entree⸗Billets 
haben bei Vorzeigung derſelben an der 
Kaſſe täglich bedeutend ermäßigte Ein⸗ 
trittspreiſe. Militär ohne Charge und 
Kinder Ermäßigung. (679 


räſenten⸗Nummern umſonſt an 


20 prachtvolle Gegen⸗ 


Anfang 8 Uhr. Kaſſeneröffnung 7 Uhr. 


Bei dem Zauberkünſtler und 
Geiſterbeſchwörer B. Schenk 
werden die Zwiſchenpauſen heute 
Dienſtag und morgen Mit:: 
woch durch eine — 
große Gratis⸗Präſenten⸗ 


Vertheilung 
ausgefüllt. Zur Vertheilung 
kommen eine Anzahl lebender 
Thiere, als Gänſe, Enten, Tauben, 
Hühner u. ſ. w., ſowie 20 ver⸗ 
ſchiedene prachtvolle Gegenſtände: 
als Kaffeeſervice, ſilberne Leuchter, 
Neceſſaires, Albums, Rauch- und 
Marmorgegenſtände, Toiletten ꝛc. 

Jeder Beſucher erhält die 
Präſenten⸗Nummern hierzu um⸗ 
ſonſt an der Kaſſe und können 
die glücklichen Gewinner die Prä⸗ 
fente ſofort in Empfang nehmen. 


Wester platte. 


Dienſtag, den 19. Juli cr.: (666 


rosses 


Militär-Coneert 


hrt von der Kavelle des Weſtpr⸗ 
regt. Nr. 16 unter Seitun) 
f ger⸗ 


Muſikmeiſters Herrn A. Krü 
auen 145 ub Entree 10 H. 


nne er Jagdhund mit weißer 
W 


ruft, Chaſſeur, iſt entlaufen. 
iederbringer Belobnung. 
Schröder, 


577) Zäfchtenthal 15. 
n der Nacht vom 14. zum 15. Jus 
iſt mir eine . 
Kummet 


me 
| Geſchirr geftohlen worden und . 25 
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Doppel⸗Kaleſche und ein 
Talente nebſt 


Ankaufe. 
dee Baranski- 


} ck u. V von 
Rec = ui 


A. W. Kafemons 


